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100 Fahre Zuchthaus!
Der Abschlag de » Budapester

Kommunistenprozesses .
Don 2 i g m u n h K u n f i, Wien .

Achteinhalb Jahre Zuchthaus für den kom¬

munistischen Organisator aus Moskau , Ioltan
Szanto , viereinhalb Jahre für den Führer der

linkssozialistischen Arbeiterpartei , Stefan Vagi ,
Zuchthausstrafen von acht Monaten bis zu vier

Jahren für etwa 55 Angeklagte, vier Frei¬
sprüche — damit endete der sich seit drei Wochen
hinziehende Prozeß vor dem Horthygericht ,
dessen Vorsitzender , der Senatspräsident Szc -
mak , sich in seiner Studentenzeit als Erzieher
und Hofmeister im Hause der Grafen Bethlen
die gute weißgardistische Gesinnung aneigncte .
Asse Angeklagten sind wegen des Versuchs des

gewaltsamen Umsturzes der gesellschaftlichen
Ordnung und der Gefährdung der Sicherheit
des ungarischen Staates verurteilt worden , und

so ist man angesichts der mehr als hundert
Jahre Zuchthausstrafe , die da über Arbeiter .
Bauern , Jntesscktuelle sehr verschiedener poli¬
tischer Färbung verhängt wurden , bemüßigt , zu
fragen : Worin bestand denn der Versuch dieses
gewaltsamen Umsturzes , womit wurde die

Sicherheit des Horthy - Staares gefährdet ?
Ist ein bewaffneter Aufstand geplant oder

versucht worden ? Sind die Massen oder Ver¬

schwörer auf die Straße zu einer unerlaubten

Kundgebung gezogen ? Haben sic in Volksver¬

sammlungen ihre Anhänger zu einem Angriff
auf die Gesellschaftsordnung der Galgenchristen
aufgerufen ? Haben sie wenigstens Zeitungen ,
Bücher , Flugschriften verbreitet und zu solch
gefährlichem Tun Anhänger geworben ? Nichts
dergleichen haben die Angeklagten ge ^ an oder

versucht , auch dann nicht , wenn man die „Be¬
weise " , auf die sich das Gerichtsurteil beruft ,
gelten lassen würde . Es ist die reine , zu keiner

nennenswerten Aktion führende Gesin¬
nung , die Absicht , die keine Tat gebar , die

mit diesen entsetzlichen Strafen geahndet wird .

. Das Verbrechen der Angeklagten besteht im

wesentlichen darin , daß sie sich als Kommu¬

nisten bekannten und die Vorarbeit dafür trafen ,
nm die kommunistischen Ideen in Ungarn zu
verbreiten . Tabei ist diese Vorbereiumg über
Gespräche, die im stillen . Kämmerlein , in kleinen
Gruppen geführt nnirdcn , nicht hinausgc -
diehen. Man hat „geplant " , eine geheiine
Druckerei aufzustellen , issegale Flugblätter zu
drucken , kommunistische Zellen in der sozial¬
demokratischen Partei und den Gewerkschaften
zu organisieren , aber über das Studium des

Planes und die Erwägung ist die Bewegung
nicht herausgewachsen . Es ist vor allem diese
strafrechtliche Verfolgung einer Gesinnung , die

das Bewußtsein aller anständigen Menschen
empören und dieses Blut - und Schandurteil zu
einem O b j c t' t einer internationa¬
len P r o t e st b e iv e g u u g machen muß.

Man mag den politischen Anschauungen der

Angeklagten sehr ablehnend gegenüberstehcn ,
man kann auch die durch ihre Agitation bewirkte
neuerliche Schwächung der an sich so schwachen
Arbeiterbewegung Ungarns beklagen , niemand
kann den revolutionären Mut , die Ucber-
zeugungstreur und den Fanatismus der meisten
Angeklagten in Abrede stellen . Wenn Zoltan
Szanto am zehnten Jahrestag der bolschewisti¬
schen Revolution , unter den Justizsoldaicn mit

aufgepflanzten Bajonetten stehend , seinen und

der übrigen Angeklagten Gruß der Sowjetregic -
rung der russischen kommunistischen Partei ent¬

bietet , wenn der Bauer Johann Kocsis , der

in dem Kriege Räteungarns gegen die Ru¬

mänen das eine Bein verlor , den Horthhrichtern
ins Gesicht sagte, er habe seinen Leib mit

Fr . eu den
'

den ko m mn n isti I ch en

Ideen geopfert , und wenn er , wegen

dieser Acußerung disziplinarisch bestraft , von

Justizsoldaten am Kragen gepackt, aus dem

Saale gezerrt und am Boden geschleift , den

Richtern zurückruft : „ Ihr habt den Bauern
Grund und Boden versprochen und sie schmäh¬
lich betrogen " — und solche Szenen gab es

ungezählte in dem drei Wochen währenden
Prozeß — so kann man sich der Einsicht nicht
verschließen, daß es diesen Männern und

89
704
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halb Rumäniens nirgends findet . Ter Kampf
gegen diese Polizei gehört zu den allerwichtig -
stcn Aufgaben der Sozialdemokratie , der auf
dem Boden des Parlaments , auf der zweiten
freien Tribüne des Landes , mit der äußersten
Entschlossenheit geführt werden muß . Tie von

der Konterrevolution eingeengte , vorsichtige ,
allzu staatsmännische Führung der Sozialdemo¬
kratie muß revolutionären Schwung und Mut

annehmen , wenn sie nicht jede Anziehungskraft
auf die Massen versicren will .

In der setzten Zeit , vielfach unter dem Ein¬

druck der größeren Kampffähigkeit der Arbeiter ,
die wieder eine Folge der besseren Wirtschafts -
konjunkkur und des Abklingens der Entmuti¬

gung ist , ist eine gewisse Wandlung zum

Besseren zu vermerken . Aber cs muß noch vieles

besser werden , um das Vertrauen der Arbeiter ,
die keine Kommunisten , sondern nur revolutio¬

näre Sozialisten sind, - zurückzugewinnen .
Schließlich muß sich die ungarische Tozialdcmo -
krnti ' e dem großen entscheidenden Problem des

sozialen Lebens , der Agrarfrage , mit viel stär¬
kerem Nachdruck zuwcnden , wenn sie cs ver¬

hüten will , daß dse geknechteten und revolutio¬

nären Baucrnmassen in den Kommunisten
die einzige Partei erblicken , die ihnen die Er¬

füllung ihres jahrhundertelangen Sehnens nach
Grund und Boden bringen soll . Vor allem aber

muß die Sozialdemokratie alles daransetzen , den

Kampf um die Legalität der kommunistischen

Bewegung den gefesselten , mißhandelten Ange¬

klagten abzunehmcn , den Schauplatz dieses

Kampfes aus dem Gerichtssaal in das Parla -

ment zu verlegen , und damit sich die Möglichkeit
sichern , den Kampf gegen den Bolschewismus

nicht mit den Ochsenziemern, Bajonetten und

Kerkern Horthhs führen zu lassen , der sie not¬

wendig entwaffnet , und den Grad der politischen

Freiheit zu erkämpfen , bei dem die sozialdemo¬
kratischen Argumente als werbende Kraft gegen

die Irrlehren des Bolschewismus ins Treffen

geführt werden können .
Die pstnhologischen und politischen Aus¬

wirkungen des nun mit so unmenschlichen Ur¬

teilen abgeschlossenen Szanto - Prozesses stellen

init zwingender Kraft diese Probleme vor dies

Die Christlichsoziasen suchen in kunstvollen
Berechnungen nachzuwciscn , daß sie. am w .
Oktober keine Niederlage erlitten , i<i, daß sie
Erfolg errungen haben . Wie cs mtt diesem „Er¬
folg " in Wahrheit aussieht , wird ia die amtliche
Statistik , die der Herr Innenminister auf mc
Tauer den Geschlagenen zuliebe nickt wird Zurua »
halten können , noch erwelseii . Wir wollen vorlan -
fig einmal an der Hand einer einwand¬
freie n T- ilstatistlk anszcigen , wie

gleichmäßig die Christlichsozialen im gcsam -
ten dcuischcn Gebiete der Republik verloren
haben . Tic folgende ^ abell - enthalt hun¬
dert Gemeinden ans 43 v c r s ch i e de n e » B c.
- j x k e n. Es sind dabei Bezirke aus allen Teilen

Böhmens , aus Mähren und Schlesien . Es l >an -
delt sich fast ausnahmslos uni größere G e-
m e i n d c n ans i n d u st r i e l l e n Geb i e-

ten . In allen diesen Gemeinden haben de

Christlichsozialen erhebliche Berlustc zu verzeich¬
nen und cs ist bezeichnend, daß die Berlustc desto

größer sind , je industrieller das Gebiet ist . Tort

also , wo die Christlichsozialen sich auf " Arbeiter

stützten , in dcii Städten , so in "Aussig, Texl tz.
Warnsdorf . Turmih . Zwittau iisw. ^habcn^ sic die

«uipfindlichsten Berlustc
auf die volksfeindliche
Klerikalen tritt beinahe
nau' gkcit ein ; während
völkerung noch schwankt,
politischen Ereignisse der

zur C . ..
Städten , in den

Der chrlstllchsoriale „Wahlerfolg "
am 18. Moder .

gn hundert Gemeinden verllert die Partei des Mgyr- Sarting nur

zwölteinhalbtaufend Stimmen oder fast ein Viertel ihres Besthstandes !

erlitten . Tie Reaktion

Bürgerblockpolilik der
mit mathematischer Gc -

die mittelständische Be -

die . dörfischen Kreise d. c

„ letzten Jahre noch nicht
Kenntnis genoinnien haben , fällt in den

«. iuuhui , in den Industriegebieten die proleta¬
rische Wählerschaft von den Christlichsozialen ab .
"Als Bergleichszisfern sind die Stimmcnzahlen
von 1925 hcrangczvgen , nur in wenigen , näher
bezeichneten Orlen die von 1923 .

Frauen Ernst um ihre Ueberzeugung ist , daß
sie cS verstanden haben , die Bank der Ange¬
klagten zu der einzigen Stelle zu machen , von

wo aus man in Horthhungarn eine revolutionäre

Propaganda betreiben kann . Sie haben sich auch
gesichert , daß mau dem Verkehrten in ihren
Anschauungen nicht entgegciitrelen kann , denn

es ist nur den Staatsanwälten Horthys mög¬
lich , mit Menschen zu polemisieren , die zwischen
Jilstiz ' oidaten mit aufgepflanzten Bajonetten
revolutionäre Gedankengänge entwickeln und

die Konterrevolution angreifen .
Es ist dies der fünfzehnte Prozeß , in dem

seit dem Sturze der Rätediktatur in lingarn
um die Erkämpfung der Legalität für die kom -

munistische Partei gekämpft wird . Tiefe Pro -
zesse. mit ihrer immer wachsenden Zahl von

Angeklagten , mit dem zunehmenden Mut der

Angeklagten und mit der sozial ander - werden¬
den Zusammensetzung der Angeklagten , zeigen ,
daß die Verfolgungen der illegalen kommuni¬

stischen Bewegung außerordentlich nützen . Man

kann beobachten , daß die Zahl der Mos¬

kauer S e u d l i n g e abnimmt , daß also die

Bewegung in Ungarn selbst erstarkt , daß die

Zahl der Jugendlichen kleiner wird und

daß gesetzte Männer und Frauen in immer

wachsender Zahl auf der Anklagebank er¬

scheinen ; und schließlich , daß das bäuerliche
Element unter den Angeklagten , als auch daß
die a g r a r r e v o l u l i o n ä r e n G e d a n -

k e n in den Erörterungen immer breiteren

Raum einnehmen . TieS sind Erscheinungen , an

denen weder die staatliche Politik , noch weniger
aber die sozialdemokratische Partei achtlos vor¬

übergehen kann .

. . Tic propagandistische Wirkung dieser Pro -

zesse^von denen die letzte die größte war , legt

der Sozialdemokratie Ungarns eine Reihe von

Beipflichtungen auf , denen sie nackstomnien
muß, wenn sie keinen schweren Schaden erleiden
will . Der Prozeß hat es gezeigt , daß nicht

beim Gericht , wohl aber bei der Polizei die

Mittel der mittelalterlichen Jngüisition , der

ärgste » törperlichen und seelischen Mißhand¬
lungen , die einzigen Untcrsuchungsmethodcn
bilden , daß sich da ein Spitzel - und Provoka -

1925 1927

Wistevschan . . . 193 1 « 4

Zinntvatd . . . 117 882

Reutitschein .
Ncntilschctn . . 1269 985

Schönau . . . . 272 153

Sohle 874 324

Falkenau .
Falkenau . . . . G55 565

Gossengrün . . . 151 131

Zwodan . . . . 454 433

Gratiitz .
GraSlitz . . . . 1796 1195

Joachlmsthal .
Schönwald . . . 100 67

9icub : t .
Neudrk . . . . 408 851

Komotau .

Eidlitz . . . . . 171 107

S. baliianSbcrg . . 115 84

Sporitz . . . . 161 129

Tberlentrnsdors .
Brandau . . . . 352 186

Grulich .
Lichtcnau . . . . 83 44

Trautenau .
OberallstaSt . . . 821 226

Parschuib . . . 327 240
Trautenau . . . 1150 1353

Gablonz .
siosrsrihal . . . 80 70

Prosckwitz . . . 144 75

Friedland .
Haindorf . . . 177 *i

Neusladi o. T. . . 571 186

Rnllendors . . . 101 *,

Mähr . - Schönberg .
Teutfch Lieban . . Mb 2. 10

Hermcrsdorf . . . 816 208

Wekcrsders . . 121 91

stieichcnberg .
Gränzenders . . . 118 100

Rohnthal 1 . . . 201 159

- Maffcrrdorf . . . do ; 504

Wiesen berg .
Wiesenberg . . . 191 153

"Altstadt .
Goldensicln . . . 22J 186

Aussig .
Aussig > 2052 1188
riumitt . . . . 39 - 827

Bensen .
Bensen . . . . 314 231

Sternberg .
Gieba u . . . . 172 145

Nitterlangendorf . 855 * 1 271

Dittersdorf . . . 51

Passeck 256 *' 93

Bär » .
Bäru 279 288

•bX1! . , . , . , 495 405

Znckmantel .
Znrkniantcl . . . 1209 1096

Freiwaldau .
Adelsdorf . . . . 251 203

Buchclsdors . . . 562 154

Kehlsdors . . . 183 154

Obcrlindewiese . . 313 271

Niklacdorf . . . . 851 680

Fägerndors .
Hotzenplotz . . . 44l *i 312

Sobcnstein . . . 271 * 225

Einsiedl . . . . 848 * 254
Bitt ».

Bilin . . . . 108' "- 747

Selnitz . . . . 108 . 90
Braunau .

Merkelsdorf . . 143 122
Braunau . . 865 635

Hanplmannsdorf 68 51

Märzdorf . . . 120 103
Telsche «.

Bodenbach . . 89b 1135
Hohenelbe .

Nicdcrlangenail 141 117
Hohenelbe . . 982 731

Römerstadt .
Braunserscn . . 299 *) 252
Teuitcheisenbvrg 46 *1 25

Grottau - Krahau .
Görsdorf . . . 105 71

Landokron .
Tschenkowitz . . 73 48

Asch .
HaÄan . . . 820 250

Eger .
AlkinSberg . . 171 132.

Elbogen .
Elbogcn . . . • 277 289

*) Bergleichs. zisfelii 19: ' 8, da 1925 nicht zu er »
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Btschostetnltz .
Bischosieinip . ,, . . . 30H 254

Mir » .
. Mies . . . . 215

Dobrzan .
•• Dobrzan ' . . , ' . . 174 180

Peischau .
Pctschan . . . . . 214 120

58 851 IO. 7! ( O

Die Christlichsozialen haben in den ange¬
führten Gemeinden im Jahre 1925

53 . 354 Stimme «

misgebrachl , das waren mehr als ein Sechstel
ihrer Gesamtstimmcnzahl . Bei de » letzten Wah
len haben sie in denselben Gemeinden

40 . 790 Stimmen

erhalten , der Verlust beträgt also

12 . 884 Stimmen
oder 23 . 7 Prozent der frühere » Stiinmenzahl .

Die klerikale Presse wird natürlich « inwenden ,

das ; die lkhristlichsozialen auch Stimmen gewon¬

nen haben ; dein ist gegenüberznhalten , das; sie
natürlich auch in lveit mehr Gemeinden

verloren haben , als wir oben ansühren konnten .

In der Hälfte der Gemeinden , darunter in meh¬
reren grasten Städten wurde »lcht gewählt . In

sehr vielen Orlen wurden Kompromiss « abge¬
schlossen , in anderen stellten die Bürgerlichen Ein¬

heitslisten auf , so das ; ein Gebiet , ans dein die

Chrlstlichsozialen 1925 noch ein Sechstel

ihrer Stimmen ausbrachten , wohl einen

Ausschnitt ans dem Gesamtbilde der Wahlen zu

geben imstande ist . Die Klerikalen haben , abge¬

sehen davon , dast sie ani natürlichen Wäh¬
le r z u w a ch s nicht beteiligt sind , in die¬

sem Gebiet ein Viertel ihres Besitzstan¬
des e i n g e b ü st t . Dieses Wahlergebnis al »

Erfolg auozugcbcn , dazu gehört schon eine sehr

starke Bescheidenheit !
Wie die Siegesberichte der Klerikalen zu

werten sind , sei noch an einem kleinen Beispiel

gezeigt . 3 m Senat hatte der Ehristlichsozialc
Böhr behauptet , dir Verluste seiner Partei im

Bezirk Lchlmkcnau würden durch die Gewinne

im selben Bezirke ausgeglichen . Tatsächlich haben

die Ehristlichsozlalen gegenüber 1925 im Bezirke
Lchlmkenau ( ihrer ältesten Hochburg in Böhmen )
1754 von 11 . 491 Stimmen verloren , also rben -

salls rund 15 Prozent ihres Besitzstandes . Sie

mögen nur so weiter siegen , wir könne » solche
Erfolge unserer Gegner nur brgrüsten !

Ein Todesurteil in Pilsen .
Pilsen , 11 . November . Heute vor 21 Uhr

wurde im Prozeß ' gegen die Mörder von Malo -
nitz das Urteil gefällt . Jakob Matöjoviö wurde
mit zwölf Stimmen des vollbrachten Mordes an
dem Bauer Kustek und seiner Frau schuldig er¬
kannt und zum Tode durch den Strang verurteilt .
Seine Schwester , die löjähr . Bo/cna Matüsoviö ,
wurde »lil acht Stimmen des Mordes an Kustek
und der Teilnahme an dem Morde Kustek schuldig
erkannt und zu schwerem verschärftem Kerker in

der Dauer von l <> Jahren verurteilt . Der dritte

Angeklagte Josef Matöjovn ' wurde mit zwölf
Stimmen jur nicht schuldig erkannt . Die Ver¬

teidiger der beiden Bcrurteiltc » meldeten Nichtig¬
keitsbeschwerde an .

Inland .
Was plant Herr Svehla ?

Neuerliche Verschlechterung der ( YeschästSordnnng ?

Das ,,P r a v o Lid u " batte vor einigen
Tagen anläßlich der Besprechung des Exposees ces

Ministerpräsidenten die Folgerung gezogen , daß
Svebla , der seinem allerhöchsten Mistsaüen über
die Arbeit de » ParlanienlSpIenunis Anic - srnck gab ,
an eine weitere Einschränkung der Sitzungen des
Plenums denke und daß de Negierung eine
Aenderuua der Geschäftsordnung vorbereite , um

! die Opposition noch mehr an Kundgebungen ihres
Unwillens ) n behindern . Der „ B e n k o v " hatte
am nächsten Tag diesen Ausführungen einen
ganzen,Leitari kel gewidmet und namentlich ans
den Ton der Kommnnistetr in Parlamentsreden
hingetviesen , aber nicht mit einem Wort die Ber -
ttininng dement ert , dast die Rede ävehlas tatsäch¬
lich das Signal zu einer weiteren Verschärfung
der Geschäftsordnung - sei .

Da » „ Bravo Lidn " findet nun mit Recht
in d' eseiu Verhalten des Leibblattes övehlas
e i ii e Bestätig n n g der ihm auch von anderer
Seite zugckommenen Nachricht , daß Svehla im
Kreise seiner engsten Freunde derartige Pläne

hegc.
D̂a ävehla auch in diesem Falle mit dem

Beistand seiner tvillenlosen deutschen Regierung » ,
niameliickiril rechnen kann , die an ihren einstigen
lcidenscl )aftliche » Widerstand gegen dieselbe Ge¬
schäftsordnung schon nicht mehr denken , ist tat¬
sächlich die Gefahr einer iveiteren Verschlechterung
der Geschäftsordnung akut . Die Geschäftsordnung
der tschechoslowakischen Nationalversammlung
unterbindet ohnedies schon aste Obstrnktionsmög -
lichkciten der Opposition , da sic seinerzeit unter
Vertvcndung der langjährigen Obstruktionscrfah -
rungen der Tschechen im alten Oesterreich eigens
darauf zngeschnittcn wurde , die nationalen Min -
derheiten zu knebeln und ihnen das Leben saner
zu mache ». Ter Vorsitzende hat ohnedies die
Macht , Abgeordnete ohne viel Federlesens von
den Sitzungen auszuschlicßcn , durch die Parla¬
mentspolizei aus dem Saale schleppen zu lassen und
sie mit Diätenentzng zu bestrafen . Vergebens
fragt man sich also , was denn die Klignc um deit

Ministerpräsidenten eigentlich noch alles an der

Geschäftsordnung verschlechtern will . Wird viel¬
leicht in Hinkunft hinter jeden oppositionellen Ab¬

geordneten ein Polizist mit erhobenem Pendrek
plaziert werden , der bei der geringsten verdäch¬
tigen Bewegung dreinhauc » soll ?

Der »Herr Ministerpräsident verwechselt Ur¬

sache und Wirkung . Wenn . ihn die Opposition
gelegentlich eines seiner seltenen Besuche im

Parlautenlsplommi einmal etwas lärmend emp¬
fängt , dann hat er sich die Schuld nur
s e l b st z u z u s ch r e i b e n. • Wenn er sich nicht
so rar machte , sondern pflichtgemäß , dem Parla¬
ment l>ei jeder Gelegenheit Rede und Anttvort

stünde und cs so respektiert , dann könnte er auch
sicher sein , beim Parlament auf . die entsprechende
Achtung zu stoßen . Wenn er aber das Parlament
derart brüskiert , wie er es seit Jahren tut , dann

darf er sich nicht wundern , wen » der Opposition
die Geduld ausgeht und sie ihm ihre Meinung
sagt, sobald er eben erreichbar ist . Herr ävchla
hätte also alle Ursache , erst einmal bei sich selbst
anzufangen , bevor er anderen Tittenpredigten
hält !

Dcursch - demokratisch - faseistischcs Bündnis .
Die deutscl ) dc»iokratiscl )e Partei lmt anläßlich der

Gemeindewahleu in Prag die deutsche Sozial -
dcniokraiie heftig bekämpft , weil diese mit den

tschechischen Genossen gekoppelt lmt . Man sollte
1
glauben , daß es die Deutschdemokraten sein wür¬

den . mit denen es nun an nationaler Verläßlich-
keii niemand aufnchmen kann und welche die

eigentlichen Hüter der Interessen des deutschen
Volkes sein wollen , obzwar die Kleinheit der

Partei niit der Größe der Ausgabe , die sic sich da

steckt . in einem gewissen Mißverlsiiltnis steht .
Kani » aber sind die Wahlen vorüber , sind alle

Bersprechinigen und Programme vergessen und

die dentschdemokratische Partei hat vermutlich
deii Ehrgeiz , die ParlainentSaklivisteu noch zu
überirefseu . Das zeigte sich bei der Konstituierung
der Weinberger Ortsvertretnng , bei tvelcher die

Dentschdemokmlen den natioualdemokratischen
Kandidaten , also den Kandidaten jener Partei ,
mit welcher es an nationalem Chauvinismus
eine andere tschechische Partei kaum auf¬
nehmen kann und die den tschechischen Fascisten
am nächsten steht , zum Bürgermeister gewählt
l >al >en. Es ist noch nicht lange her , da haben
Fascisten am Deutschen Haus eine Tafel mit

dculscher Aufschrift herabzureißen versucht . Nun

verbündet sich die Kasinopartei mit denjenigen ,
welche am liebsten deutsche Pogrome in Prag
veranstalten inöchten . Das deutsche Bürgertum
in Prag hat wieder einmal gezeigt , wie ihm die

Interessen des Prager Deutschtums am Herzen
liegen .

Die Fascisten werden eine selbständige poli¬
tische Partei . Das Faseistenblati druckt eine von
der nationalen Fascistcugemeinde beschlossen«
Resolution ab , in der festgcstellt wird , daß die

Fascisten nächstens bei Wahlen selbständig vor¬

gehen werden . Diejenigen , welche Fascisten und

zugleich Mitglieder anderer Parteien sind , müß¬
ten sich also entscheiden .

Der Ministerpräsident und die Boden »
reform .

Wie die Bodenreform durchgefiihrt wurde . —

Ein Beispiel für Hunderte .

Wir erhalten folgenden Brief an den Mini¬

sterpräsidenten ävchla mit dem Ersuchen um

Veröffentlichung :
Herr M i n i st e r p r ä s i d e n t ! Sie haben in

Ihrer Parlamentsrcde über die Bodcnresorm erklärt ,
daß cs nicht in Ihrer Jntemion lag , die Bodcn -

resorm zur Nationalisierung zu gebrauchen . Was ist
mm richtig ? Die in der Frage der Bodenreform
bcstchendcn Tatsachen oder Ihre vor dem Forum der

Volksvertreter gesprochenen Worte . Ich bin als Ver¬

treter einer deutsche » Gemeinde bereit , den Beweis

zu erbringen , daß das Bodenamt bei der Aufteilung
des beschlagnahniten Großgrundbesitzes in mrserer
Gemeinde nur von dem Standpunkt « der Nationa¬

lisierung aus ging . Die Austeilung selbst erfolgte
im Geheimen . Die von der Gemeindevertretung
beschlossenen Ansuchen nm Zutcilimg von Boden
wurden überhaupt . nicht behandelt . .

Zu Ihrer Information sei bemerkt , daß ii ;
der Gemeinde Kosolup eine furchtbare Woh¬
nungsnot herrscht und daß die Gemeinde ans
eigene Regie bauen wollte , aber sie erhielt nicht
einen einzigen Quadratmeter Baugrund zugeteilt .
Dafür aber wurden einem tschechischnationalen Hetz¬
verein in Pilsen nahezu 4 Hektar des besten Bau -

grmides z» einem Spottpreis übertragen . Die Ge¬
meinde har weiter um einen alten Schüttboden an¬

gesucht, nm Notwohnungen zu bauen Dieser
Schüttboden wurde einem fremden tschechischen Be¬
werber zugeteilt nnd ist im Zutcilungsversahren
mit 1200 K bis 1500 K bewertet und erworben
worden . Dieser irlbe Schüttboden wurde nachträg¬
lich von dem Erwerber für 52 . 000 K an die Ge¬
meinde verkauft , wobei berücksichtigt werden muß ,

daß mir das Material bei dem Neubau des Gc -

mcindchanses verwendet werden konnte . Nicht wahr ,
die Notlage der Gemeinde rvurdc hier ausgiebig
ausgenützt ! Die Gemeinde hat weiter nm eine

Grundparzelle zur Anlegung eines neuen Fried ¬

hofes angefucht , dessen Errichtung eine dringende
Notwendigkeit ist und wog » die Gemunde schon
behördlich aufg « p rdcrt wurde . Die zu diesem Zwecke
einzig geeignete Feldparzcllc wurde ohne Rücksicht
aus unser " Ansuchen an zwei tschechische Bewerber
zugeteilt . Die Acniciude must nun unter den größ¬
ten Schwierigkeiten rrachien , durch freihändigen An-
kauf oder im EntcignungSverfahrcn in den Besitz die¬
ses Grundstückes zu kommen . Nach den bisher ge¬
machten Erfahrungen wird der Gemeinde neue
schwere finanzielle Opfer kosten . Auch um andere
notwendige Enklaven zur Ergänzung des Ge -
meindegrundeS Hai die Gemeinde Kosolup an
gesucht , aber weder einen Quadratmeter Grund noch
eine Antwort vom Bodenamle erhalten . Dafür aber
wurde an tschechische Bewerber , die wegen
ElgcntnmSvcrgchcn wiederholt abgestraft
und des Wahlrechtes in der Gemeinde verlustig
waren , Felder in ausgiebigem Maße zn -
geteilt .

. Herr Ministerpräsident ! Das beleidigte Rechts -
bewußtscin beim Lesen Ihrer Ntedc drängi mich da¬
zu, Ihnen den klaffenden Unterschied zwüchm den
tatsächlichen AuÄvirlmigeu der Bodenreform und
Ihren Worten durch ein Beispiel vor Augen zu
führen . Waren diese krassen Methoden dcS Zutei -
inngsverfahrens dem Herrn Ministerpräkidemen bei
' <: >>er Rede noch nicht bckamu , so l> sitzi cr ncch
immer Einfluß genug , auch einer deutschen Gemeinde
zu ihrem im Bodenrcsormgesctzc begründeten Rechte
zu verhelfen .

F. H i k b u r g e r,
Gemeindevorsteher , Kosolup .

Vergeblicher Appell an Moskau .
Stockholm , 9. November . ( Eig . Draht -

bericht . )
Der Parteivorstand der Schwedischen Sozial¬

demokratie hat der russigen Botschaft in Stock¬

holm mit der Bitte um Weiterleitung nach Mos¬
kau folgendes Telegramm übermittelt :

„ An dem 10jährigen Jubiläum der Errich¬

tung der Sowjetunion können wir es nicht unter¬
lassen . gegen die Begrenzung der aus Anlaß d cses
Festes erlassenen Amnestie zu protestieren. Sic

schließt die politischen Gegner aus , die dcu So¬

zialismus auf dem Wege der Freiheit und der
Demokratie verwirklichen wollen und die im

Kampfe für diese Ileberzcuguna mit der in

Sowjetrußland diktatorisch herrschenden Gruppe
in . Konflikt geraten sind . Mir fordern , endlich
auch den Willen zur Versöhnung zu zeigen durch
Erweiterung der Amnestie auf diese politischen Ge¬

fangenen » und damit de » Forderungen , die von
der westeuropäische » Arbeiterschaft aus Rechto -
gesühl gestellt werden , umgehend entgegenzu¬
kommen . "

Ein ähnliches Telegramm wurde der Sowjet¬

regierung - auch von der - bo lg i sche n Sozial - -
dcmokratie übermittelt . I » beiden . Fällen tat die,
Sotvjctrcgicrung dasselbe . Sie bat ke i n e Ans -
wort erteilt . . . .

'

Der ManoHescu - Prozeß .
Bukarest , 11 . November . ( OR. ) Nach Ableh¬

nung der Einwendung der sachlichen Unzustän¬
digkeit des Kriegsgerichtes wurde in der heutigen
Verhandlung die Einwendung der örtlichen

Unzuständigkeit bclnmdelt . Tie Verteidiger
Manoilesens vertraten den Standpunkt , daß das

Gericht in dem Orte oder Bezirke kompetent sei ,
in dem Ma. ioilescn verhaftet wurde , da dieser
eine ZivilHrso » ist . Nach den Argumenten eini¬

ger Advokaten seitens dc^lngcklagten sprach Gc .

neral Avcrcscn zu seineiuGunsten . Tas Kriegs
gcricht lehnte schließlich die Einwendnng der ön

lichen Unzuständigkeit mit 4 gegen 1 Stimme ab.
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Der falsche Prinz ,
i ! Leben und Abenteuer .

Von Harry Domela .

Ich starrte vor mich hin . Die eine begann
wieder ein gemeines Lied zu singen . Plötzlich
sagte sie zu mir : „Hier , Kleener , hast du einen

Kippen ! " Sie reichte mir rine halb angcranchie
Zigarette . Ich sah auf ihre aufgesprungenen , be .

malten Lippe », mich schüttelte der Ekel . „ Ich
danke Ihnen sehr , ich rauche nick», gnädiges
Fräulein ! " — „ Du , Wallt ) , dei is ' n Kavalier ,
der roochi keene . nippen . " Tic andere schien Mit¬

leid mit mir zu haben , nahm etne Blvchschachtil
heraus und jagte großartig : „ Bedien ' dir , na ,

greif doch ; n! " Zögernd nahm ich mir eine

Zigarette . „ Wo bist du denn hochgegangen ?"
Ich verstand sie nicht . „ Wo de verschütt ' ge¬

gangen bin meen ick ?" Jai ' konnte sie wirklich

nicht verstehen : ich kam mir ungeheuer dumm

iwr . D- c beiden finge »' an , furchtbar zu lachen .
„ Bi » de schon itff ' m Alex gewesen ? — Mann ,
bis de doof ?! Ob d' schon usf ' m Präsidium gc-
wesen bis ? " - „Nein, " sagte ich,,froh, sie endlich
verstanden zu haben . Die mir die Zigarette ge¬
geben hatte , meinte großmütig : „ Na , rovch man :

usf ' m Alex knegs de nix mehr . " Die Fahrt war

endlos . Die „ Grüne Miüuä " fuhr an sämtlichen

Bahnhöfen vorbei und nahm alle Fcftgenomme -
» en zum Präsidium mit .

' Ter Wagen wurde

immer voller . D> e Lust war vom Rauchen so
dick geworden , daß ich zu erst . cken glaubte . Dazu
die unerhört gemeinen Redensarten . Ich saß ; u-
iammengesunken ans Meiner Bank . Niit großen
Augen sah ich in eine Welt d ' r Verderbnis und
der Fäulnis . Ich suhlte mich maßlos erniedrigt ,
vollkommen unfähig , mich des niederdrückenden

Einflusses dieser neuen Umgebung zu erwehren .
Durch meine Festnahme war ich in sie hinein¬

gestoßen , ein Teil von ihr geworden . Was hatte
ich denn noch vor den andern voraus ? Was

hatte ich den noch vor den andcrn voraus ? Was

nulerschied mich denn von dem alten zerlumpten
Bettler in der Ecke da ? Nur mein Alter , sonst
nichts . Wir waren alle gleich .

Endlich donnerte der Wagen in einen großen
Torweg . Die Tür wurde anfgerissen . „ ' raus !
Präsidium ! " Durch endlose Gänge in ein kleines ,
schniales Zimmer . Ein Beamter achtete darauf ,

daß niemand sprach . Bis zum späten Abend mußte
ich in diesem Verschlag bleiben . Nachher erfuhr
ich, daß dieses Zinnncr „ Hammelstall " genannt
wurde . Essen bekamen wir den ganzen Tag nicht .
Abends gegen acht oder nenn Uhr ivnrd ii w' r
in ein anderes Zimmer geführt . Dort wurden
nochmals die Personalien ausgenommen : Geld ,
Wertsachen und so weiter hatten wir in Anfbe -
Währung zu geben . Dann wurden die Männer

mehrere Treppen und Gänge entlang in einen

Korridor geführt , eine Tür wurde aufgeschlossen ,
und wir waren eingesperrt . Drinnen waren schon

zwanzig Mann . Es sah wüst aus . Wflb es denn

solch einen Schmutz ans der Well ? Die Wände

waren bis unter die niedrige Decke mit unflätigen
Redensarten beschmiert . Zn beiden Setten stan¬
den schmutzige Pritschen , auf denen eine bunt

zusammengewürfelte Gesellschaft umhersaß oder

lag . Alle Typen waren hier vertrete ». Bettler ,
Zuhälter , Einbrecher , Taschendiebe , die ganze
Welt des - Verbrechertums war hier zu sehen ,
Die einen in Lninpen , die andern hochelegant .
Bald meckie ich, wieviel Ungeziefer es hier gab,
bei dem fürchterlichen Dreck kein Wunder Ein

vornehm gekleideter Jude mit wunderbarem

Nerzpelz ivagte sich nirgends zu setzen oder je¬
mand zu berühren , solcyc Angst Hali " fr , Läuse
in seinen Pelz zu bekommen . Jammernd nnd

händeringend irrte er die ganze Nacht durch den

niedrigen Raum . Wegen cinrs PaßvcrgehenS
war er festgcnonnneu worden , und es war dcu
Beamten eine offenbare Freude gewesen, den

„Jtzig " in diesem Raum mit Dieben , Zuhältern
und ähnlichem Gelichter einsperren zu können .
Eine bodenlose Gemeinheit . . . ! Ich wurde zum
Erkennungsdienst gebracht . Man photographierte
mich , machte Fingerabdrücke und nahm meine

Personalien aus. Warum diese . Herabwürdigung ?
War ich denn schon ein Verbrecher ? Nach drei

Tagen Hörle ich , es löge nichts gegen mich vor ;
ich sollte entlassen werden . Ich wagte cS lanm

zu glauben . Wieder frei ? Plötzlich kam ein Ve -
antler herein . , ) Dvmela ! " rief er lant . „ Sic
wevden ja vom Gcricht in Charlvitenburg ge¬
sucht , wegen eines Üösfeldiebslahls , Sie bleiben
hier ! " Mr blieb vor Schreck das - Herz stehen .
Daran hatte ich nicht mehr ' gedacht . To ctlvas

lief einem also jahrelang nach ! Ich stammelte
irgend etwas . „ Na , machen Sie mir kein Theater
vor ! Bei uns ivird alles registriert . " — „ Ich
mache kein Theater . " — „ Halten Sic die

Schnauze , sonst bekommen Sie eins in die Fresse ,
Tie Lausejunge ! " Ich wurde wieder in jenes
elende dunkle Loch geführt . Am nächsten Morgen
ivurdc ich ins Gerichtsgefänguis Charlottenburg ,
Kantstiaße , überführt ; ,n die „ Kanne " .

Ich kam i » eine Zelle zu zwei andern Gc «
fangen ««, richtigen Berliner Ganoven - ( Gaunern ) .
Sie empfingen mich mit der Frage , ob ich von
der Zoo - Diele käme . Harmlos erwiderte ich. das
Lokal nicht zu kennen . „ Mensch , Lokal , Lokal , du
bist Wohl doof . " Tie erklärten mir , Kietz sei die
Umgebung irgendeines Bahnhofes oder eines bc -
stinnnlcn Lokales . Zoo - Diele sei der Wartesaal
vierter . Klasse im Bahnhof Zoologischer Garten .
Tie erzählten mir von ihren Abenteuern , sprachen
von ihrem Fach , gaben mir gute Ratschläge , wie
man Koffer ohne , Gefahr stehlen könne . Zinn
Glück habe ich ihre kanicradschaftkichen Lehren nie

befolgt . Ich hörte ihnen tcilnahntlos und in mich

gekehrt zu . Sie trösteten mich ans ihre Art .
„ Wenn du erst inal so' n paar Dinger gedreht
und ein paar Jahre Knast geschoben hast , machst
du dir aus dem ganzen Dreck nichts mehr . Wer
einmal aus dem Polt gesressen hat , der ftißt
immer wieder draus . " Das war ja fürchterlich. '
Tas konnte doch nicht tvahr sein ! Au solches
Leben sich gewöhnen . . . ? ! Nie und nimmer !
Ich saß da nnd überschaute meine Lage, hörte
die Reden dieser Gauner nnd überlegte . -Hatten
sie denn nicht recht ? Gab es denn für mich noch
ein Emporkonmien ? Gehörst du setzt nicht zu
ihnen ? Bist dn verdammt , ein Verbrecher zu
werden ? Bettler , vorbestraft . . . ! Was kam «
es noch mehr geben ? ! Hätte sich damals nock)
jemand nm mich gckünnncrt ; ich tväre nicht so
ganz meiner Stimmung nnd den Einflüsterun¬
gen dieser Leute verfallen . Aber niemand redele
mir anfrichtcnd zu , niemand befreite mich aus

dieser Gesellschaft . Zum Schluß ' wiederholte ich,
was meine Zellengenossen mir vorredeten : Was
hat es fiir einen Zweck , sich groß dagegen auf¬
zulehnen ; ganz andere als dn sind zum Teufel
gegangen . Es ist dir nun mal so bestimmt . . .

Bald lMe . ich Gerichtsiernmi . Der TtaatS -
amvalt sah mich nicht einmal an und stellte n>nter

fortwährendem Schreiben seinen Antrag . Auch
der Richter blickte nicht lange auf . Ick ) war für
ihn anscheinend mir eine Nummer , nichts als . ein

Aktenzeichen . In ein Paar Mtnnten war alles

abgetan . Wie auswend' g gelernt , hundert - , tau -

sendmckl wiederholt , sprach der Richter das Urteil :
„ . ' . Daher hält das Gericht eine Gefängnis¬
strafe von vierzehn Tagen fiir durchaus ange¬
messen . Nehmen Sie die Strafe au ? Herr Stoats -
aMvaA ? " „ Ja . " Die Feder des Gerichtsschre ' -
bers kratzt neben mir . Der Nächste ! Mit einigen
nichtssagenden und monoton vovgetragenen Wor¬
ten war mein Schicksal besiegelt .

(Fortsetzung folgt . )
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Unterzeichnung des französisch -
jugoslawischen Bundnlffer .

Pari «, 11 . November . Ministerpräsident
Poinearö hatte heute vormittag eine längere Un¬

terredung mit dem südslawischen Außenminister
Rarlnkovic . Um 5 Uhr nachmittag « wurde zwi¬
schen Marlnkovle und Außenminister Briand der

Bündnis - und Frcundschastsvertrag und da «

Schiedsgerichtsabkommen zwischen Frankreich und

Südslawien unterzeichnet .

Lle Aushebmg der Bisa wird Tatsache .
Men , 11 . November . ( AN. ) Der tschecho -

slowakische Gesarrdte in Men BavreLka hat

heute dem Bundeskanzler Dr . Seipel mitgeteilt ,
daß die tschechoslowakische Regierung mit 1. Jan .
ner 1928 die Bisuinpflicht gegenirber Oesterreich
auf der Basis der Gegenseitigkeit aufl ) ebcn wird .

Die hierauf bezüglichen diplomatischen Diolen

werden nach cinverständlicher Feststellung des

Textes in ter nächsten Seit in Wien zwischen dem

Bundeskanzler Dr . Seipel und dem tschechoslo¬
wakischen Gesandten Bavreöka aiisgetaiischt
werden .

Reich,konserenr
der Kindersreuude Deutschland ,

Am 16. Oktober sand in Dresden die dies¬

jährige Reichskonferenz der Kinderfrennde Deutsch¬
lands statt . Am Vorabend der Konferenz vcrsamnicl -
tcn sich die Delegierten im Saale der Produktenbörse
zn einer eindrucksvollen Begrüßungsfeier .
Vertreter der politischen , wirtschaftlicl )en und kultu -
rcllen Organisationen des reichsdeutschen Proletaria¬
tes waren erschienen und würdigten in ihren Begrü -

ßungsailsprachcn die Bedeutung der Kinderfrennde -
Bewegung ! Genosse Max Winter - Wien bc>

grüßte die Versammlung im Namen der sozialisti¬
schen ErzichungSintcrnaiionalc nnd der . österreichi¬
schen Kindenreunde , Genosse Schwcitze r - Brünn

siberbrachle die Grüße des Arbeitervereines Kindcr -

jreunde in der tschechoslowakischen Republik . Nach
Schluß der Feier , deren Programm in nnistcrgilti -

ger Weise vom Arbeitersängcrbund » nd der Arbeiter¬

jugend Dresden vorgeführt wurde folgte ein impo¬
santer Fackelzug durch die Stadt .

Die Rcichskonscrenz selbst nahm einen

Interessanten Verlauf . AuS den Berichten der Genos¬
sen Dr . L ö w e st c i n und W e i m a n n geht her¬

vor , daß die reichsdeutsche Kinderfrennde - Organna -
tion im letzten Jahre geradezu sprunghast gewach¬
sen ist . Die Aiczahl der Orte , in tvelchen Kinder

frcundc - Arbcit geleistet wird , ist im Lause des letz¬
ten Jahres von 220 auf 380 gestiegen , wobei in den

meisten Orlen mehrere , in einigen sogar 10 bis 12

Kindergruppen bestehen . Die Anzahl der Kinder , die

sich an den Veranstaltungen der Kinderfrennde be¬

teiligen , übersteigt bereits 100 000 . Die Kindcrzeitnng
„ Ter Kinderfreund " , die ungefähr 20 Parteiblättcrn

bestiegt , hat eine Auflage von rund 300 . 000 , ist also
die meistgelesene Kinderzeilschrist des Reiches . Die

Tätigkeit in den einzelnen Kindergruppcn ist außer¬
ordentlich vielseitig und erfolgreich , besonders die

üinderrepnblik „ Seekamp " war eine Lei¬

stung, der keine andere deutsche ErzichungSorganisa -
tim auch mir etwas annähernd Gseichwcrtiges a »
die Seile stellen kann . Dabei lebt und wirkt in allen

kl ' nrichtungen der Geist einer nencn Zeit Loslösung
der Heranwachsenden Generation von den Vorurtei¬

len, Befreiung von den Minderwertigkeitsgefühlcii ,
die durch die üblichen ErzichungSmethodcn groß ge¬

zogen werden ; Anslcbnung gegen die Not und daS

Unrecht der kapitalistischen Gesellschaft Schnsncht

nach der neuen' , besseren Welt des Sozialismus ;

Schassung von Kindcrgemcinschastcn , in welchen un¬

sere Buben nnd Mädel an konkreten Aufgaben vor¬

bereitet werden für das große An' banwcrk , bei dem

sie Ipäter einmal tatkräftig mithclfcn sollen . Soziali¬

stische Erziehung nicht als « In neues Erzichnnqs -

schema , nicht als eine Sammlung pädagogischer Re¬

geln, sondern als inneres Wachstum , als bewußte

Entwicklung der werdenden Gesellschaft .
Der Film „Kinderrepublik Seekamp " , der am .

Nachmittag vorgeführt wurde , zeigt in anschaulicher
Weise , wie die reichedentschcn Genossen ihre theore¬

tische Ueberzcuanng in die Praris umznsevcn wissen .

Di « soziologische Auswertung der Rotsalkcn - Bewe-
gung , die weitgehende und doch klug begrenzte Selbst¬

verwaltung durch die Kinder , die Differenzierung
ihrer Mitarbeit nach Altersstufen — alles läßt er¬

kennen , daß hier schar' sichtioe Psnchologc », gewlssen -
schastc Eriichcr am Werke sind . Die gclamte Klnder -

freunde - Betvegung wird aus dem großzügigen Er -

ziehungscxperimcnt in Seekamp noch vieles lernen

können .

Nackt der Vorführung des Filmes sprach lckrl)eß-
lich Genosse Weinberger - Nürnberg über das

Thema „ Eltern und Kindcrsreunde " Auch dieses Re¬

ferat brachte eine Fülle wertvoller Anregungen .

Zusannnenfaßend darf man sagen , daß die

Dresdner Konferenz ein Bild gesunder , kraftvoller

Entwicklung bot , das alle Teinehmer mit freudiger
Zuversicht erfüllte .

Devienlur ' e
Prager Kurse am 11 . November .
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Die Korruption wird gedeckt !
Minister Naiman findet keine Ursache einznschreiten .

funks crllärtc der Minister , daß die Zahl derPrag , 11 . November . Ein « merkwürdig « ,
zur schärfsten Kritik herausfordernde Auffassung
einer Pflichten legte sich heute der Eisenbahn¬

minister N a j m a n im BudgetauSschuß zurecht .
Auf die gestrige Rede de « Genossen Pohl , der
unter Anführung von genauen Detail « Ent¬
hüllungen über Korruptionüskandale bei der
Lieferung von Eisenbahnkohle im Jahre 1S2c »
gemacht hatte , über Korruptionen , die dem
Staat in diesem « inen Jahr mindestens fünfzig
Millionen Kronen kosteten , wußte der Heikr
Minister nicht « andere « zu erwidern , al « daß
diese Geschäfte nicht unter seiner
Amtstätigkeit vorgefallen seien
nnd daß er sich nicht verpflichtet

ü h l e, eine N n t r r s n ch u n g anzn -
stellen !

Ta härt sich denn doch schon so manche « aus !
Statt , daß der Minister sofort die strengste Unter »
üchung eingeleitet hätte , um wenigsten «, wenn
chon die fünfzig Millionen Stenergeldcr beim

Teufel sind , die Schnldtragendrn hcrauSzubckoin »
men und al « Korruptionisten öffentlich zu brand¬
marken , mögen sie seinerzeit auch noch so hoch gr -
tandcn sein , wäscht der Herr Minister seine

Hände in Unschuld und deckt den Schleier ae -
werbeparteilicher Nächstenliebe über diesen stin¬
kenden Korrnptionssnmpf .

Ein Beweis mehr , wie dringend notwendig
die von unserer Fraktion gesorderte ParlamentS -
kommission zur Ueberprüfllng der Finanz¬
gebarung de « Staate « und seiner Unternehmun¬
gen ist !

*

Der Bndgetansschuß behandelte heute die Kapi¬
tel Eisenbahn nnd Post . In der Debatte verwies
R e in c S (tsch. Soz' aldeni . ) darauf , daß die
Restriktion ihr Ziel verfehlt hat , den » der Pcri ' o-
nalstand der Bahnen konnte nicht vermindert
werden . Er findet es merkwürdig , daß der

Finanzminister den E ^ enbabnen den Reinertrag
für Investitionen beläßt , während er dem Post -
lillllistcriunl den ganzen Gewinn einschleßl ' . ch
der Investitionen wcgnimmt . Dr . 6erNy (tsch.
Agrarier ) reagiert ans die Vorwürfe des Genossen
Pohl , daß die Zuckerrübe bedeutende Tarif -
ermäßipungcil habe , und sticht dies mit der an¬

geblich schtveren Krise der Zuckerindnstrie zn be¬

gründen .

Senoffe Dell
macht daraus ausmerlsam , daß noch eine andere

große Gruppe , die Verbraucher , an einer ge¬
rechten Tarisresorm interessiert sind , da sie die hohen
LcbenSmitteltari ' e mit bezahlen müßen .

Vom Postininistcrium verlangt er , daß cs mit

Vernunft an das Problem herangehe , die Ungc -
rcchligkeiten des neuen GchaltSgesetzcS zu beseitigen .
Ausfallend ist die Erhöhung der Einnahmen beim

Telephon von 161 auf 235 Millionen , die durch
Schaffung höherer Tarifklasscn hcrcingebracht wer¬
den sollen ; das ist die Ankündigung einer neuen

Verteuerung des Telephons . Tic Post -
verwaltung sollte lieber durch intensiven Ausbau
des TclrphonnctzcS » nd durch eine Vermehrung der
Stationen für die Erhöhnirg der Einnahmen sorge ».
Bon einer Reform der Postgebühren ist jetzt nicht

mehr die Rede ; dafür will man nun auch die Ge¬

bühre » für den Scheckverkehr erhöhen , statt noch

größere Kreise in den Postkchcckvcrkchr einznbcziehen .
Die Politik mit den P o st k ä st ch c n ist gera¬

dezu ein Skandal . Ein Lausbilbenstreich , der von
der ganzen Bevölkernng ausnahmslos verurteilt

wird , darf nicht dazu benützt werden , um die ganze
Bevölkerung büßen zu lassen . In der Bezirksstadt
K a p l itz z. B. ist ein einziger Postkasten , » nd zwar
in einem Hofe , nntergebracht ; dasselbe ist in Neuer »

der Fall . Das ist doch keine Art , insbesondere wenn
die Poswerwalmng als „ kausmännisches " Unterneh¬
men au treten will !

Endlich kritisierte Äenosse Dietl die Tarbietnn -

ge » deS Prager Radiosenders und verlangte , daß
das Programm auf ein enisprechcudes Niveau ge¬
bracht wird . Namentlich in der Zensur der Vor¬

träge sollte sich die Post Mäßigung aufcrlcgen .
G *

Zum Schlüsse der Debatte antwortet

Postm' lnister Dr. Rosek
auf verschiedene in der Debatte vorgobrachte An¬

fragen nnd Einwände . Zur Entwicklung des R u u d-

Runds « « » für Alle !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 310. 0: LandnNrllchagtlunI , 10: Miidicnmu| i ( . I. Mov¬
ie»: Mtsia lotlvinld . 0. Fand »: Tumla . 3. Wiedeimami : Tiveu
Bog. il : ÄammermulU . 1. äebor : Tlrclih - LuaricN. 0. Uarel :
Mavier - ÖuarleU . 12: Koiijiri , 13. 05: Rnndlnnl für Fnvnllrie ,
Handel und Gewerbe . tv . M: Paamui ». 17. 30: Porirag . Die
Gnlwwlnng , dab Anwachsen und die PerspeNive » der grauen -
berufe. 18: D e » 11 ch e 2endung . Wetterberichl und Tage»,
ntiiiflleilcii , hieraus : goscs Hage n, Milglied de» deupchcn ran .
de». Idealer » in Prag ( Gelang) , am »lavier Han » Georg
schick , Uapeiimeislcr de» deulsche» Lande». Thealer » in Prag .
1. Äagnrr : Tannhäuser . a> Blick ich umher, bi Lied an den
Abcndslern . 2. Mols: , ai Weyla » Gesang, b) Ter Freund , ei
Heimweh. 18,30: Berta » Uber da» Endspiel Spart » Prag gegen
Rapid Alen . 18. 13: Borlrag . . Nombuche. 10. 30: llebcrlraauug
au» dem Smelanasaal . Nonien . Tirigeni : Mateagni . l. Tichai-
kowslij : Svmvbor ' e !itr. I. 2. Rossini: 17uocriure „Wiibeim Teil ".
3. Tvoral : Lcherio raprieioso . 1. Madeagni : a) Lyrische Biswn
au» „Tanta Teresa ", b) gnlermeno au» „Cavalleria rusiieana ".
3, Smelana : Onvermre „Tie verlauile Braut " . 2i . R>: Tcm Nn-
dcnlen capel - Chod». 22: ZeNIignal . Lebte Nachrichten de» Presse¬
büro», Nebersichl der Tag-»ereignlIIe und Lportnachrichlen . 22. 13:
Thcaternachrichten . 22. 20: Ia>i ; u>nsil .

Bräun , 111. 0: Grundlage der Landwirilchalt . 0. 30: Wie
Prag . 10: Wie Prag . II : Noniert , 1, Tvoral : Luvert . „nar -
neval". 2. Smetana : „Die Moldau " . 3. ai gibich: Arie au »
„Ter . Fall Arkona»" . bi Flbich: Lieder. I. Noval : „Ssoivalllche
Sülle ", 3. Smetana : Arle an» „Tie Teusel »wand" v. Dvokal :
Legenden. 7. Bradaö : Pilsner Liedchen 8. Suk: Märchen. !>.
gauaiel : Lachische Tänze. 10: Tvokal : Slawische Tänze. I0. :Ui:

s iNegsmenlSnmsil . 17. 30: Wie Prag . ' 18: Deutsch e Sendung .
Mitt». : Hail » Barto » , Opernsänger , am »lavier A. S p r ä II z.

s 18. 30: Wie Prag . 20: „Der Lügner und fein Sohn". ' Posse von

Rnndfmwabonnenten im Oklobcr 206 . 800 betrug und
daß diese Zahl in den Winlcrmonaten noch steigen
dürfte . Das erste Fernkabel zwischen Prag und
Dresden wird Montag eröffnet werden . Bis das
Kabel Prag - Brünn fertig ist , wird eS möglich sein ,
gleichzeitig 30 inlcrurbane Gespräche zwischen den
beiden Städten zu führen . Eine Neueinsührnng ist
seit 1. November der direkte Clearing - Ver¬
kehr mit Deutschland und Belgien . Man kami ohne
Barzahlung von Kontos beim Postscheckamt lieber -
Weisungen an Teilnehmer der reichtdeutfchen oder

belgischen Postscheckämter vornehmen . Mit der Ein¬
führung einer Postsparkasse befaßt sich gegen¬
wärtig bereits der Beirat für volkswirtschaftliche
Fragen .

Bezüglich der Postkästen , die an manchen
Orten infolge Beschädigung deS darauf angebrachten
Staatswappens durch unbekannte Täter abmonlicrt
wurden , beharrt der Minister auf dem unhaltbaren
Standpunkt , daß die betreffenden Gemeinden für
Lansbuibcnftreiche einzelner durch Einziehung der
Postkästen bestraft werden sollen Dieses Vorgehen
habe sich in vielen Fällen „ bewährt " .

Einen breiten Raum nahmen seine Ausführun¬
gen über das Telephon ein Vorläufig werde
an die Einführung neuer Skalen für Tclephonge -
bührcn gedacht , später sollen einmal automati¬
sche Zähler eingeführt und jedes einzelne Ge¬
spräch bezahlt werden . Tic Automatisierung des
ländlichen Tclephonnctzes nach bayerischem Atustcr
liegt vorläufig noch in weiter Ferne . Gegenüber
den Beschwerden des Abgeordneten RemeS , daß der
Ausbau der Prager Tclcphonzentralc einer auslän¬
dischen Firma ( Siemens nnd Halskes übergeben
wurde , behauptet der Minister , daß eine andere
Firma als Siemens dies »ich ! durchführen könne ,
da nur sie die nötigen Palcnie besitze.

Bezüglich der Beschwcrd . n über das Radio -

programm der einhc ! miich . - n Stationen crllärt
der Minister , daß die Radiozcnsur nicht den Post¬
organen nnterstellt sei . Solange eine Prcssczcnlnr
existiere , solange werde nm io mehr die Radiozensur
bestehen bleiben müssen .

Dann befaßte sich

klsenbahnminlsttzr Raima «
mit den gegen sein Ressort vorgebrachten Einwen¬

dungen .

Gegenüber den Feststellungen des Genossen Pohl
über die Korruption bei Kohlenlieserungen für
dir Staatsbahneu erklärt der Minister einfach ,
daß die Dinge , die Abgeordneter Pohl in seiner
Siede ansührle , nicht unter seine Amtsläligkelt
fallen ; er fühle deshalb Irin « Ver¬

pflichtung , zu überprüfen , was
früher vorging , und er könne auch nicht
dafür verantwortlich gemacht werden . Sonst be¬

grüße er freilich gerne die Kontrolle , die Abge¬
ordneter Pohl forderte .

Durch die Ausschaltung des Zwischcul - audelS beim

Kohlcueinkaus habe die Eisenbahnvcrwallnng im

letzten Jahre 80 Millionen erspart . Ti « Arbeiter -

fahikarlen und die Schülermontskarten sind i h m

zu billig ! Wollte man sie auf die Borkriegshöhe
bringen , dann müßten angeblich die Arbciterrückfahr -
Unten um 87 Progent , die Wochenkarten nm 58

Prozent nnd die SchülcrmonatSkartcn gar um 200

Prozent erhöht werden .
Tie Einsührnng von M o l o r ; ii g c n habe sich

bewährt . Im Jahre 1928 sollen weitere nenn

Motorwagen sowie drei leichtere Schiencnaulobusse
für weniger fregncntierle Lokalstrccken angekansl
werden .

Zur Frage der Verpachtung der Staatsbahneu
erklärte Najmann , daß tatsächlich verschiedene Ange¬
bote ansgetaucht seien . Scho » au « bloßer Neu -

girr habe man diese Angebote überprüft , um aus

ihnen «inen Schluß zu ziehen , wie da « ausländische
Kapital unser « Staotobahnen wirtschaftlich ein¬

schätzte . Andererseits sei sich da « Ministerium der

volkswirtschaftlichen Bedeutung der Bahnen für den

gesamten Staat wohl bewußt gewesen . Ta man zu
konkreten Verhandlungen nicht ge¬
schritten fei , sei kein Grund vorhanden gewesen ,
früher darüber der Nalionalversa >nuil >ing zu
referieren .

Die Lohnbewegung unter dem Eisenbahnperso¬
nal solle mögltchst objektiv beurteilt werden . I »

I Kreda. 20. 40: „Fr. Schubert und die Wiener Gesellschaft ", l.
Svmphonle H mott. 2. Lieder. .1. Impromptu . 4. Lieder. 2.
Menuette . Impromptu . 22: Wie Prag . 22. 20: Wie Prag .

Prefibura . 300. 0. 30: Wie Prag . 17. 30: Wie Prag . 18: Jazz -
band. 10: Die Arbelttsrage . 10. 15: Ter Handel mit Pferden .
10. 30: Wie Prag . 22. 20: Wie Prag .

Wien, 517. 10 30: Oraelvortrag . ll : Symphoniekonzert . 10:
Konzert . 18: (Line Kunstretse durch Spanien . 18. 45: Norwegische
Dichtung . 20. 05: „Die blaue Mazur " , Operette von Lehar.
Jazz - Band.

Zürich , 588. 11: Konzert . 12. 32: Mittagtkonzert . 15. 30: Chor-
lonzert . 10. 82: Kammermusik . 20: Sottstenkonzert . 20. 10: Kunst«
sälschungen. 21. 10: Wunschkonzert.

Deukschlanv .
Königowulterhausen . 1250: 0: Uebertragung von Berlin , 481.

Morgenfeier . 11. 30: Bott - tümlicheß Orchesterkonzert . 14. 30: Schach.
10. 30: Unterhaltung - musik. 18: Da» Bingen der Zelt . 18. 80: Di«
Pflanze als Erfinder . 10: Märchen primitiver Böker . 10. 30:
Märchen nnd Legenden. 20. 15: Uebertragung von Leipzig, 300.
Seifenblasen . 22. 80: Tanzmusik.

Breslau , 323. 11: Morgenfeier . 12: Konzert . 14: Rättel
14. 10: Kleingärtner . 14. 20: Die steigende deutsche Nahrungsmittel
einfuhr . 14. 50: Märchen . 15. 20: Schach. 10: Schallplattenkonzert
17: Stunde der Schlesischen Monat- Hefte . 17. 30: Liederstunde
18. 50: Sportinterview . 10. 10: Lengerke an - eigenen Werken. 20
Lautenlieverabend Schosander . 21: „Der Mann im Regen" , Ein
aller von Lipplchih. Tanzmusik.

Frankfurt , 120. 8. 30: Morgenfeier . 11: Elternstunde . 12.
Bofnni «Kon; ert . 14: Kasper' stnnde . 15: Liedertag . 17: Wolf auü
eigenen Werken. 18: To - Ringen der Zeit . 18. 30: Schwankdich »
lungen . 10. 20: I . Das Rheingold " von Wagner . Tanzmusik.

Hamburg , 305. 0. 15: Morgenfeier . 12. 30: Schule zur Welt¬
wirtschaft . 13. 05: Sonntagskonzert . U: Funkheinzelmann . 15:
Bunter Funk. 10. 30: Besuch in Washington . 17: Die Frau im
Orient . 17. 30: Rachmittagalce . 10. 15: Schweizer Fahrten eine -
Humoristen . 20: „Waldmeister ", Operette . von Strauß . 22. 30:
Aktuelle Stunde , Tanzmusik.

den Verhandlungen handle «s sich darum , «inen

Mittelweg zu finden , der nicht nur die Ang « ,

stellten befriedige , sondern auch sür da « Personal

gangbar wäre . Diese Verhandlungen sind bisher

nicht beendet und der Mlnisler könne daher nicht
Details mitteilen , um der endgültigen Lösung nicht
vorzugrelsen . Er gibt zu , daß GÜterzüge auf ge »
wisien Strecken starke Verspätungen erlitten , doch sei
dies in der Herbstkampagn « nicht « Ungewöhnliche « .
Ein Hauptgrund hiefür lieg « in der Uebersüllung
der Prager Bahnhöfe .

Die Frag « der T a r i f r e f o r m müsse
Schritt sür Schritt gelöst werden , die erste Etappe
sei die Einführung eines neuen Gütertarif « mit
1. Jänner 1928 . Die Beschwerden des Genossen
Pohl » nd der Kommunisten . über die Schika¬
nierung deutkchcr oder kommunistischer Angestell¬
ter hält der Minister für unbegründet . Er ver¬
lange von den Angestellten genaue Pflichterfül¬
lung ; tvenn aber jemand statt zu arbeiten auf der
Bahn politische Versammlungen abhalte , und statt
Dienst zu machen , Hetzereien anstifte , tverde ge¬
gen ihn eingeschritien , welcher Partei immer er

angchört .
Den Wagg o n m a nge l entschuldigt der

Minister endlich damit , daß kein anderer Staat
einer derart schwierigen Situation ans diesem
Gebiete gegcnübcrstehc , als gerade die Tschccho -
lowakei . Von einem katvstrophalen Waggvnman -

gcl könne man Heuer nicht sprechen ,
*

In der Nachmittagssitzung wurde da «

Kapitel F i n a n z m i n i st e r i » m und a l l -

I « meiner Kassenbericht in Angriff
genommen . Tas Referat erstattete Dr . H n i -

del , der dann auch für den Abgeordneten
Stenzel einspringcn mußte , dem das Referat
über Pension « n zngeteilt war . Herr Sten¬

zel hatte sich ziemlich geärgert , daß man ihm
auch Heuer wieder diese « ziemlich unbedeutende

Referat zngeteilt hatte , ohne ihn vorher zu bc -

ragen ; zum Protest legte er heute sein
A n o s ch n ß ni a n d a t nieder

In der anschließenden Debatte , bei der auch
der Finanzministcr und der Präsident de «

Obersten Kontrollamtc « Dr . Körner anwes¬
end waren , befaßte sich auch

Genoffe Dietl
in längerer Rede mit dem Voranschlag des

Finanzministeriums . Er führte u. a. aus :

Wir erachten die Art , wie der Herr Finanz¬
minister die Einnahmen verschafft , als für das

Wirtschaftsleben höchst bedenklich . Er baut

seinen Plan aus der Belastung der indirekten nnd
der Entlastung der direkten Stenern auf . Wir
können ihm ans diesem Wege nicht folgen , denn er

ist ausgcbaut aus der Kapitalsbitdung durch die
direkten Sieuern und zwingt dazu , auf indirek¬
tem Wege das zu befchapen , was für die Allgemein¬
heit gebraucht wird

Daran « ergibt sich «ine schwere Belastung der
minderbemittelten Schichten .

Aus der einen Seite ist das Finanzministerium
tolerant , auf der andern , bcini Dicnsteinkommcn ,
bestehen die größicn Härten . Ich kenne

Betriebe , wo bei einem Wochonlohn von 140 Kro¬
nen die Steuer in Abzug gebracht wird . Das

Finanzministerinm sollte diese Nebel stände sofort ab

stcllen !
Redner befaßt sich dann mit den Finanzen der

Selbswerwaltnngskörper und stellt fest , daß der

Ausgleichsonds höchstens 220 bis 250 Millionen zur
Verfügung haben werde ; obwohl heule vielleicht die

Hälfte der Gemeinden den Voranschlag noch nich !
fertig hat , wird doch schon über eine Milliarde ans
dem Ausglcichssonds ange ' ordcrl , also dürften die

Anforderungen bis auf zwei Milliarden stei¬
gen ! Wenn man auch noch so sehr an den Ge-

meindcbudgcts hcrumstreicht , so wird das nicht Hel-
sen und

die Frage wird immer bedrohlicher , was dann

geschehen soll , wenn di « Gemeinden mit den

Umlagen nicht auskommen ?
Ein anderes Problem , das die Oefscnilichkcii ' -

imcrcjsicrt , ist der U c b c r g a n g zur G o 1 d -

währ u n g. Es sind hiefür jedenfalls noch nicht
die Vorbedingungen geschaffen ; deshalb sollte der

Finanzminister von dieser Stelle anS die Bedenken

zerstreuen , die in der Bevölkerung Beunruhigung
Hervorrufen .

Redner besaßt sich dann anSführlich mit der

Handelsbilanz und geht dann ans einzelne
Zi fern des Voranschlages näher ein . Er appelliert
an den Minister , dafür zu sorgen , daß Vudgctüber
schreitunge » nicht mehr Vorkommen . Wenn der

Minister die Absicht hat , Erleichterungen zn gewäh¬
ren , dann wird er überlegen müsicn , ob cS das

wichtigste ist , den Weg für K a p i t a l s a n f a m in «
lungen frei zu machen , oder ob es nicht auch von
Wichtigkeit ist , den Haushalt der Minder¬
bemittelten z u sanieren . In den letzten
Krisenjahren sind die Ersparnisse der Mindcrbemit -
tcltctt ganz aufgezchrt worden : ihr Eigentum ist inS
Versatzamt gewandert nnd konnte nur unter den
schwierigsten Verhältnissen wieder ansgelöst werden .
Wir brauchen Konsolidierung auch auf diesem Ge¬
biet , die Konsolidierung bei einer einzelnen Kap ! »
lalistengruppe Hilst uns nichts ,

s Zum Schluß bringt Genosse Dietl noch einen
: krassen Fall von Mißbrauch deS Gesetzes über Ab »
'

gaben von Annshandlungen vor . Die Leitung des

, Reformrealgyinnasiums in Neu - Oderberg verlangte
■' für die Entgegennahme der Anzeige eines BatcrS ,
; daß fein Sohn am Religionsunterricht nicht teil «

nehmen werde , über Borschreibung des schlesilck )«»
Landesschulrates eine Abgabe für Amtshandlungen
im Betrage von l >9 Kronen ! Die Befreiung vom
Jlcligionsnnterricht « könne erst dann ausgesprochen
werden , bis diese 56 Kronen gezahlt sind . Eine solch «
Art der Amtasührung ist lächerlich und nur ge¬
eignet , das Ansehen der Behörde » hcrabznsctzen . ES
liegt ini Interesse der Staatsverwaltung , gegen der¬
artige Dinge einznschreiten .
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So Ist es überall !

London , 11 . November . In der gestrigen
Aussprache im Unterhaus über das neue Gesetz
zur Regelung der ArbeitSlosenfürsorge kam cs zu
einem , dramatische » Zwischenfall . Ein Mitglied
der Arbeiterpartei erklärte , das; er von einem che -
maligcn Soldaten , der seit Kriegsende
arbeitslos sei und ii » Elend lebe , beauftragt
worden sei . dem Premierminister sämtliche Aus

Zeichnungen zurück,zugcben , da „nicht einmal die

Pfandleiher bereit seien , dem Soldaten darauf
tzield zu geben " . Da der Premierminister nicht
anwesend war , legte der Abgeordnete nach
Schluß seiner Rede die zahlreichen A u 8-

z c i ch » » n g c n des Arbeitslosen auf den
R e g! c r u n g s t i sch nieder « nd verließ dann
unter Totenstille des Hauses den Saal .

Der Kannibalismus der Moldawaer

Zigeuner bewiesen .
Ans Ka schau wird der Ostrauer „ Morgen

zcitung " berichtet : Wie bekannt werden die Mol
dawaer Zigeuner außer zahlreicher Verbrechen
und zehn Ranbniordversnclten noch beschuldigt ,
vier Opfer verspeist zu l - abcii . Obzwar die Zi¬
geuner gestanden haben , tatsächlich Mcnschenfleisch
gegessen zu haben , zweifelte man an ihren Aus¬

sagen . Die Zigcnner sagten selbst ans , daß sic die

Knochen der von ihnen verspeisten Menschen am

Friedhof bei Mvldawa begraben haben . Die

Knochen wurden ans Befehl der Behörde ausge .
graben und gesammelt nach Kascha » gebracht , wo

GcrichtSarzt Dr . Strimpl feststellte , daß eS M e n >

s ch e n k n o ch e n seien . Doch war damit noch
immer nicht der Beweis erbracht , daß die Knochen
wirklich von einem . Kannibalcnniahl stammen . ES

war daher die erste Aufgabe , fcstzustellcn , ob die

Knochen , bevor sie vergraben wurden , gekocht
waren oder nicht . GcrichtSarzt Dr . Strimpl be¬

faßte sich monatelang mit diesem Problem , er

kochte selbst Lcichenrestc , entfernte das Fleisch von
den Knochen und begrub dann diese in die Erde ,
wo sic monatelang lagen , um dann wieder ariS -

gegraben zu werden . Dr . Strimpl hat nun seinen
Bericht verfaßt und diesen an das Gerichts gesandt .
Er spricht in diesem seine zweifellose Ansicht ans ,
daß die Knochen , welche am Friedhof von Mol -
dawa gefunden wurden , zuerst gekocht und dann

erst vom Fleisch freigemacyt wurden . Tie Knochen

stammen laut der Meinung des Gcrichtsarzles von

ganz jungen Menschen , vermutlich von zwei Bur¬

schen, die ans Kaschau verschwunden sind. Die

Feststellung Dr . Strimpls beweist zweifellos den
Kannibalismus der Zigeuner . Dr . Strimpl ver¬

langt , daß das Endergebnis seiner llntcrsnchnng
auch vom GcrichtSarzt Dr . Kohnt in Brünn über¬

prüft werden soll .

Aus dem Wege zur Abrüstung . Zn Ports ) »
m o u t h ( England ) wurde Donnerstag das

größte Unterseeboot der Welt von

Stapel gelassen . Es ist für die amerika¬

nische Flotte bestimmt und kann z n iii M i -

nenlegen verwendet werden . Die Besatzung
wird aus 8 Offizieren und 80 Mann bestehen .

Was bei einer Orel - Nnterhaltmig Vorsiel .
In Prednivst bei Prerau wurde im Vorjahr von
der Orelgcmcinde das Fällen des Maibaumes
mit einer Unterhaltung gefeiert , über die die hie¬
sige „Strait socialismu " zu berichten wußte , daß
dabei eine „entzückende " Szene anfgeführt wor »
den sei . bei der ein Jude und eine Jüdin anstra -
>en. Tie Jüdin sei zum Schluß niedergesunken ,
worauf sich di « Oreljnngcnd mit großem Geschrei
ans sie . gestürzt und ein Luyipenbnndel , das ein
. Kind vorstellen sollte , zutage befördert habe . Diese
Szene habe sich vor de » Angen der Schuljugend
abgespielt . Das Blatt kommentierte diesen Vor¬

fall mit dem Worte : Pfui ! Daraufhin klagte die

Prcdmoster Orelgeincinde den ehemaligen ver -

antivortlichen Schriftleiter des Blattes Abg .
Franz Svoboda . Es wäre für sic Peffer geivesen ,
sie hätte nicht geklagt , denn dem Beklagten ge¬
lang der Wahrheitsbeweis vollauf . Eine Reihe
von Zeugen bestätigte , daß sich der oben ^geschil¬
derte Vorfall tatsächlich abgespielt hat . So gab
z. B. ein Zenge an , daß ihn ein Orelsührer auf¬
gefordert habe , bei der Szene als „ Arzt " iniizn -
wirken . Dafür versprach er dem Zeugen eine

Freikarte , rin Glas Bier und Zigarette ». Ter

Zeuge nahm eine Handtasche und steckte eine

Syphonflasche . und verschiedene „ Instrumente "
hinein . Tie entsprechend ausgestopfte „ Jüdin " ,
ein anderer Bursche , kroch ein Stück ans den ^Rai -
banm hinauf . Da gab ein „Förster " einen Schuß
ab , die „ Jüdin " fiel . vvm Maibannr herab , ivand
sich in gewissen „Schmerzen " , der „Inl - e " holte
den „Arzt " , dieser bespritzte die „ Jüdin " mit dem
Svphon nnd — das „ Kind " kam zur Welt . Freu¬
dig tanzten „ Iüd " nnd „ Jüdin " in » den Mai¬
baum herum . Diese Szene war nicht etwa von

Unverannvonliclzen improvisiert , sondern gehörte
znm Programm , wie der Obmann des Bergnü -
gungsaussclptsses selbst bestätigte . Planche Zu¬
seher fanden daran Anstoß , besonders die Äiülter ,
die sich durch sic verletzt fühlten . Die „ Jüdin " ,
der „ Arzt " und der „Regisseur " wurden wegen
Ucbertretnng gegen die öffentliche Sittlichkeit an -

geklagt und bedingt verurteilt . Rach diesem Er¬

gebnis des Beweisverfahrcnö mußte • natürlich
der Pressesenat den beklagten Schriftleiter frci -
sprechen .

Der Landpostbriefträger wird motorisiert .
Der Berwallungsrat der dentsckien Reichspost be -

sckniftiglc , sich ' gestern mit der Vorlage der deut -
schen Reichspost über die Regelung des Landrost -
wesens . Dir deutsche Reichspost beabsichtigt , die

vielfach geäußerten Wünsche dadurch zu erfüllen ,
daß sic zur Ueberwindnng der Entfernungen
Kraftwagen cinsührie , die von günstig gele¬
genen Punkten an Eisenbahnhauptlinicn ans - in

weitem Umfang die Sendungen znführen , so daß
sich die Abtragung der Sendungen nur ans die

Orte selbst beschränkt . In den einzelnen Landor -

tcn werden , soweit sie noch nicht vorhanden sind ,
Poststellen eingerichtet , die die Annahme . Aus¬

gabe und Zustellung der Postsendungen , zu be¬

sorgen habe » . Tie Kraftwagenfahrtcn sollen

werktags zweimal anogeführi werden . Das Brief¬
geheimnis wird ebenso gewahrt werden , wie bis¬

her . Mit den ersten Versuchen soll in einer grö¬
ßeren Anzahl von Obcrpostdirektionsbezirken im

nächsten Rechnungsjahr bcgonncn werden . Die

Durchführung des Planes wird mehrere Jahre
erfordern .

Di « englische Verlustliste . „ Morning Post "
ist iki der Lage mitznieilcn , daß die Verlustlifte
der im W e l t k r i e. g c gefallenen britischen
Soldaten und Seeleute nicht , wie bisher allge¬
mein geglaubt , 900 . 000 Tote umfaßt , sondern
nach den seit Ende des Weltkrieges gemachten
Feststellungen 1,009 . 825 Mann beträgt .

Schtvere Explosion . Rach einer Agentnrmel -
dung aus Bahia (Brasilien ) tvnrden infolge einer

Explosion in einer Fabrik für Fcuerwcrkskör -
per gestern neun Personen getötet und

zahlreiche andere ' verletzt.

Aulo - Bcslien . In der ' Nähe von Speyer
( Bayern ) führ eizi in voller Fahrt befindliches
ausländisches Persvnenantomobil eines Rei¬

senden in eine Schar Kinder , die ans
der Straße spielten . Hiebei wurde ein fünf¬
jähriges M ä d ch e n getötet , zwei
Mädchen und eine Fra n, die sie begleitet
hatte , schwer verwundet . Das Automobil ,
das eine ausländische Bezeichnung trug , vcr -

chwand in eiligster Fahrt .
Alte Freunde . Auftreten des Feine Kapi¬

täns Ehrhardt in Breslau , gewaltiges Lob

für die Komm » nisten : „ Tie difziplinier-
len Rv ' cn Fromkämpfcr , die Diktatoren des rns -
ischen Reiches , das sind nicht unsere Geg -

n e r , das sind echte R a i i o n a h st c ». Ter

Gegner ist die Organisation des Reichsbanners .
Tas Reichsbanner , dieser ekelerregende pazifi¬
stische Schleicher , ist der Stoßirupp des internatio¬
nalen . Kapitals . " SialiA sollte Kapitän Ehrhardt
als Häuptling der KPD . engagieren .

Bolls - » nd Bürgerschulen nach dem Stande
vom 31 . Oktober 192Ü . Die Mitteilungen des

Statistischen Staatsamtcs bringen in Rr . 117
die wichtigsten Taten über den Stand der Pvlks -
» nd Bürgerschulen am 81 . Oftober 1926 . Bür¬

gerschulen gab es im ganzen 1736 niit 7681

Klassen und 810 . 010 Schülern ; Volksschulen
14 . 168 mit 83 . 560 Klassen und 1,403 . 823

Schülern . An den Bürgerschulen nahm die

Schülerzahl gegenüber dem Jahre 1925 um
11 . 518 ab, an den Volksschulen nahm sie jedoch
nm 6698 zu. Der Zuwachs an Volksschülern ist
eine Folge der neuerlichen , und zwar ziemlich
bedeutenden Erhöhung der Zahl der in die ersten
Volksschnlklassen neu cingcschrieb . . . : n Kinder ;
dieser Kinder gab es nämlich ( die eingeklammcrte
Zahl bezeichnet das Jahr 1925 ) in Böhmen
126 . 074 ( 93. 752) , in Mahren mit Schlesien
71 . 248 ( 58. 692) , in der Slowakei 79 . 695 ( 54. 374) ,
in Karpathorußland 13 . 816 (18. 172) , im ganzen
290 . 838 ( 219 . 995) , die Gesamtzahl dieser Kinder

ist daher um 70 . 888 höher als im Jahre 1926
nnd nm 32 . 800 höher als im Jahre 1921 . Rach
den Unterrichtssprachen gab es 1256 tsckzechoslo-
wakische B ü r ge r s ch n l c n, 483 de n t ' ch e,
ll russische , 17 magyarische , 8 polnische , 11

mehrsprachige : von den Volksschulen waren
9419 tschechoslowakisch , 3287 deutsch , 484 russisch .
794 magyarisch , 87 polnisch , 2 rumänisch , 9

hebräisch , 76 mehrsprachig . Lehrer ( literarische )
gab cs im ganzen 42 . 869 , hievon 9827 an den

Bürgerschulen . — Die gleiche Nummer «nihält
auch die Statistik der Anstalten für Kinder im

vorschnlpflichtigen Alter . ( Solche Anstalten gab
es 1584 , sic wurden von 99 . 184 Kindern besticht )
und die Statistik der Anstalten für nicht voll¬

sinnige und sittlich verwahrloste Kinder , deren es
74 gab mit 4351 Schülern . Die Nummer ist
durch eine lieber sicht der Klaffen nach der

Schiilerzahl ergänzt : von nicht mehr als je 10

Schülern waren 24 Bürgerschulklassen nnd 138

Volksschulklaffen besucht , dagegen gab es z e h n

Bürgerschu l kl assen mit mehr als
80 S ch ü l e r n.

Hochwasser in Siidwestdeutschland . Infolge
der starke » Regengüsse der letzten Tage weifen
sämiliche Flüsfe Südwcstdcnffchlands : Rhein ,
Main , Neckar , Mosel , Saar , Lahn usw. nnge >
wöhnlich starkes Hochwasser auf . Besonders stark

l »! rossen ist die Gegend von Zweibrücken
und die Stadt selbst . Das Barackenviertel im

Osten der Stadt mußte geräumt und über 106

Personen durch die Feuerwehr gereitet werden .
In Trier ist die Mosel in zwei Tagen nm 2' l
Meter gestiegen . Ter R e ck a r ist in Württem¬

berg vielfach über die Ufer getreten . Tie Arbei¬
ten am Neckar - Kanal mußten eingestvllt werden .

Auch Kocher nnd Jagst sind über die Nfcr getre¬
ten . Die Sch wa rzwa ldflü ssc führen nn -
gchenre Mengen Wasser zum Rhein . Die K i n-
z i g hat im Oberlauf das Tal weit über -
schwemmt. Bei Lahr hat die Schulter großen
Schaden angerichtet , das Vieh stand vielfach bis
zur Brust in den Ställen im Wasser . Ter
Bahndamm der Strecke Franksurt -
B a s e l ist zwischen Offenburg und Lahr bei
Hngsweier über flutet . Auf den Höhen des
Schwarzwaldes ist in der ' Nacht znm DomierStag
bis zu 700 MZeru herab Schnee gefallen . Tie
Temperatur ' sank plötzlich ut » 10 Grad , der

Feldberg hatte 3 Grad Kälte , in Tri¬

berg stand das Thermometer auf 0 Grad .

Zur Hochwasscrkatastrophe im Erzgebirge .
Der Sächsische G c in e i n d c l a g hat laut

einem Schreiben vom 4. November au den Ver¬

band der deutschen Sclbstvcrwaltuugdkörper der

von der Hochwasserkatastrophe betroffenen Ge¬

meinde Schönwald noch einen weiteren

Betrag von 2 . 000 Reichsmark ( etwa .
10 . 000 Kronen ) bei der Schlnßvcrieilung der

Spenden zugewiesen . Mit der ersten Zuwendung
ergibt dies einen Betrag von 4000 Reichsmark .

Einbruch beim Mainzer Konsumverein . Ende

Oktober wurde in der Mainzer Spar - , Konsum - und

PreduktivnS Genossenschaft ein schwerer Einbruch

verübt , wobei den Einbrechern , die einen Kassen¬
schrank ausschwcißten , jedoch nur rund 3970 Mark

in die Hände sielen . Am nächsten Tag brachte dir

Zweigstelle Mainz des Wolff Büros die Nachricht ,
daß den Verbrechern 150 . 000 bis 200 . 000 Mark in

die Hände gefallen seien . Diese Sensation eines

Reporte « wurde der Presse zngekcltct , ohne daß ein

Anruf bei der Genossenschaft erfolgte . Eine Berich¬

tigung wurde wiederum niit der falsche » Bemerkung
versehen , daß „eine größere Summe unbemerkt ge¬
blieben " sei. Auch diese Behauptung war vollkom -

nien falsch , denn es war in dem Kassenlchrank
nicht mehr Geld vorhanden .

Triumph der Vereinsmeierei . Es ist eine alte

Klage , schreibt die „ Frankfurter Zeitung " , daß
Deutschland viel zu wenig Vereine hat , » nd daher
kommt es , daß der Bctä ' iguiigsdraug vieler Deut¬

schen sich nicht genügend entfalten kann . Hin so
mehr ist die Entdeckung neuer Vereinsmögllch -
keiten zu begrüßen . In Bocholt hat man einen

verheißungsvollen Fund gemacht , wie folgende
Anzeige der dortigen Lokalpresse zeigt : „ Verein
ehemaliger Stubenältester Bocholt
1927 . Mittwoch abend um 8 . 30 Uhr Neuauf¬
nahme in der Wirtschaft , Hitpaß , Mnnsterstraße .
Wahl des Kassiers . Ter prov . Vorstand . " Dieser
Verein eröffnet Aussichten ans ähnliche Grün¬

dungen , die die Erinnerung an frühere Zeiten
durch ausgedehnte Gruppierungen für jeden ehe¬
maligen Rekrutenjahrgang , für die ehemaligen
OfsizierSbnrschen usw . wachhalten werden . Die
damals ansgeblicbenen Beförderungen könnte
man durch Verleihung von Borstandsgraden apS -
alcichen . Wenn schließlich jeder Deutfche wenig¬
stens in einem Verein Vorstandsmitglied oder

Vorsitzender ist , dann ist der Jdealznstand er¬
reicht .

Ter Zchneepalast im Wiener Nordwestbahn¬
hof. Tie banlichen Einrichtungen in der Wie¬
ner Nordwestbahnhalle sind nunmehr so weit

vorgeschritten , daß man schon in den nächsten
Tagen mit der Eröffnung des Schneepalastes
rechnen kann . Bis nahezu an das Glasdach her¬
an ragt an der äußersten linke » Seite , vom Zn -
schancrranni aus gesehen , die Sprungschanze, die

Sprünge bis zu achtzehn Metern gestat¬
ten wird , daneben senkt sich in zwei Kurven eine
breite T k i w i c s c herab , an die sich rechts eine

kühn geschwungene Rodelbahn , sodann ein

Auszug für die Schlitten und schließlich der Auf¬
stieg zur Rodelbahn und zur Skiwiese reihen .
Während die Natur uns wahre Frühlingstage be¬

schert , so daß auf Schnee aus dem Hinnnelsrauin
allen Anschein nach noch lange nicht zu rechnen
ist, ist der erste künstliche Schnee aus der Fabrik
schon in der Nordwestbahnhaile eingetrvffen . Er

vird jetzt nach dem Verfahren des Erfinders Ays -
congh gcmischi und anSprobiert .

Eigenartiger Scheintod . I » der holländischen
Gemeinde Wassenaar , unweit der Stadt Leiden ,

starb plötzlich nach starkem Unwohlsein ein Vater

von nenn Kindern . Ein Arzt stellte ordnungsgemäß
den Tod fest und nach der übliche » dreitägigen
Aufbahrung in der Wohnung sotlie der Tote begra¬
ben werden . Angehörige » nd Freunde waren be¬
reits zur Beerdigung im Nebeuzimmer vcrsaminell ,
als sic plötzlich in dem Tolenzimmcr ein Geräusch
vernahmen . Der Sarg war noch nicht geschlossen
nnd als die Angehörigen in das Zimmer gingen ,
richtete sich der scheinbar Verstorbene und ans einer
schweren Betäubung Erwachte veilvnndcrt ans inst
der Frage , wo er sei Dann stand er auf und ließ
sich etwas zu trinken geben . Das Totcnnighl wurde
zur Anferstehungsscier .

Schrecklicher Tod im Tranösormatorenhaus -
chen. D- ' r Nayonsmonteur der Westmährischen
Elektrizitätswerke , Beran , der sich ans einem
Jnspektionsgang befand , suchte dieser Tage auch
das TransfornialorcichänSchen in M i ß l i tz auf ,
ans dein er jedoch nicht mehr zuni Vorschein kam .
Nachdem der Seklionsspciser ausgeschaltet wor¬
den war , wurde seine verkoblte Leiche
h e r v v r g e h o l l. Die Ursache des schrecklichen
Unfalls konnte noch nicht fcstgestellt werden .

Die Rache politischer Gegner . Aus Preßburg
wird gemeldet : In der Gemeinde Rasko wurde
xin Vertreter der Kleinbauern zuni Ortsrichter
gewählt . Seine politischen Gegner waren dar¬
über derart erbost , das; sie Rache schworen. Die¬
ser Tage gegen Mitternacht , als der Richter be¬
reits in liefern Schlafe lag , wurde sein Haus von
seinen Gegnern angezündet . Der Richter konnte
mit Mühe fein Leben retten . H' ans nnd Wirt¬
schaft deS Richters sind niedergebrannt .

Ein Bürgermeister ermordet . Vorgestern
früh wurde hinter Mt- Hrvzinkan bei Ung. - Brod
die Leiche des Bürgermeisters dieser Gemeinde
Josef Hodulik aufgefunden . Alle Anzeichen spra¬
chen dafür , das; Hodulik das Opfer eines Verbre¬
chens getvordcn ist. An der Fundstelle weilte die
Gerichtskommission und ein Polizeihund . Der
Gendarmerie ist es noch nicht gelungen , dem
Mörder ans die Spur zu kommen .

Rationaler Kamps mit Salpetersäure , Don -
ncrsiag mitternachts wurde die neue Tafel am
Deutschen Hans in Prag von unbekannten

Dispensehen in Oesterreich
rechtsgültig .

Wien , 11 . November . (Eigenbericht . ) Heut«
hat der verwaltungügerichtshos ein Erkenntnis
gefällt , das für das österreichisch « Eherecht von
größter Bedeutung ist . Bisher hallen die Ge¬

richte die sogenannten Dispensehen , die auf
Grund der Dispense der Länder , namentlich der
Wiener Gemeinde , abgeschlossen worden waren ,
« m das nach dem bürgerlichen Gesetzbuch noch
geltende katholisch « Eherrcht der unauslöSbarcn
katholischen Ehe in der Praxis zu umgehen , kür
ungültig erklärt mit der Begründung , daß eine
Dispens wegen der Bestimmung von der Unaus -
lösbarkcit der Ehe ungültig sei . Sie haben sich
dabei aus ein Gutachten des Obersten Gerichts¬
hoses gestützt , der die Dispensehen als dem Ge¬
setze nicht entsprechend erklärte . Run hat ein
Advokat den BersaffungSgerichtShof angerust »
und dieser hat heute entschieden , daß über dir
Gültigkeit einer Dispens nur die LerwaltnngSbe -
hörde , also in diesem Falle der Wiener Magi -
st ra t , zu entscheiden hat , und wenn er entschie .
den hat , das Gericht diese Entscheidung als gill -
tig anerkennen muß . Damit ist also die
Dispensehe vom VerfaffungSgericht als

gültig « klart worden . ,

cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »
Tätern mit Salpetersäure begossen und durch die

so entstandenen Verbrennungen schwer vermistaliet .
Es handelt sich jedenfalls um einen Buben¬

streich Die von der Polizei eingelellctcn Recher¬
chen , die strenge dnrchgosührt werden , haben bisher
kein Ergebnis gezeitigt , da jeder Anhaltspunkt dafür
fehlt , wo die Täter zu suchen wären . Die Polizei
hat einen Patroiriltrndicnst vor dem Deutschen Ha » S

eingerichtet .
Ein Betrüger . AuS Wien wird gemeldet : Tcr

in der Tschechoslowakei geborene und dort wiederhol !
vorbestrafte . Hachstaplcr Arthur Schlesinger ,
der auch in den Alpenländern zahlreiche Betrüg «,
reicn verübte , hat bei der Filiale Triest der Livno -

slcnska banka vor einiger Zeit einen Betrug mir
80 . 000 XL versucht . Er überreichte am Schalter
einen Scheck auf die Zentralbank der deutschen Spar¬
kaffen in der tschsl . Republik , Filiale Rcichenberg
aii ' 80 . 000 XL Inkasso . Ter Scheck wurde nichl
honoriert nnd die Filiale Rcichenberg der Zeiural
bank der denischen Sparkassen erklärte , daß der

Aussteller des Schecks ein Betrüger fei, der mehrere
Schecks auf größere Beträge auf sie ausgestellt habe ,
ohne daß Deckung vorhanden war . Ein Schreiben ,
das die Triester Filiale an die Adresse Schlesingers
nach Attnang sandte , da er sich als Sägebesitzcr aus

Attnang bezeichnet hatte , kam als unbestellbar zu¬
rück . Schlesinger kam auch nichi mehr zum Bank

schalt «. Die Verfolgung Schlesingers ist eingelcitei .

Der Nobelpreis für Cheun » . Die Akadcniie dec

Wissenschaften in Stockholm beschloß, den Nobelpreis
für Physik für das Jahr 1927 unter den Profcsso -
re » Arthur Compton aus Chicago nnd Wil¬

son aus Cambridge aufzuieilen . Der Preis für
Chemie wird Heuer nicht verliehen werde » .

' Woronows Methode . Eine internationale Sach -

verständigenloinmiffion , in der Großbritannien ,
Spanien , Italien , die Tschechoslowakei und Argen¬
tinien vertreten sind und die durch die Veredlung «
mcihode des Professors Woronow an den Schashcr -
den in Südalgier gemachten Erfahrungen studierte ,
stellte fest , daß die Schafe , an denen die Woronow -
methode angewendet wurde , ein nm 10 Kilogramm
schwereres Gewicht nnd 700 Gramm mehr Wolle

hatten .

De » Radio « ad der Liede Wellen .

Daß Liebe erfinderisch mach ! , wissen wir
ans den beliebten Strophen alter Heldenlieder ; aber

auch die Sehnsucht nach Liebe "versteht cs , sich gc
schickt aller , selbst der neuesten Erfindungen zu be¬

dienen , um den verschlungenen Wog zuni Ziel zn
finden . Oben ans einem Gletscher in den

Schneegefilden Grönlands in der kleinen Holz -
Hütte der Wettertvarte saß einsam , nur Nebel ,
Schnee und Stürme um sich, der Radiotelephonist
und funkte . Er funkte Windstärke , Barometerstand ,
Schneefall , tagaus , tagein , melancholisch nnd be¬
drückt von Einsamkeit Und wie die Tage immer
kürzer nnd die Nächte immer länger , immer länger ,
endlos , dunkel nnd voll Verlangen nach dcni Trost
der Zweisamkeit wurden , wandelte es ihn plövtich
an , das SOS seines verschütteten Gemütes binans
zusenden auf den Wellen der Elektrizität : „ Junger
Mann ohne Damenbekaiintschaften , aber mit ehr¬
lichen Absichten , sucht Anschluß an genn' Nvolles
blondes Mädchen mit Sinn für trautes Heim nnd
etwas bar . "

. Auf dem NordPolexpeditionSschisf zwischen den
Schollen des Eismeeres saß am Empsänger das

drahtlose Tclephonfränlein und lauschte
nnd notierte : Wetterstation , Grönland , Windstärke
10, dichte Schnccncbel , trübe Stimmung , einsamer
junger Mann mit ehrliche » Absichten — da ging
der Strom der Wellen quer durch das Herz des

gemütvollen blonden Mädchens : „Ich, " hauchte sic
per Radio , errötend , in einem tiefen und heftigen
Glück , „ich, dein , du mit deinen ehrlichen Absichten ,
und etwas Erspartes hab' Ich auch — für ewig dein "

— „Geliebte ! " — „ So find wir richtiggehend ver¬
lobt ? " — „ Gemacht ! " — lind schon hatte «sie die

Wellenlänge für Kopenhagen eingestellt , nm der
Mama die frohe Kunde zu übermitteln .

' Das ist also der neueste Weg , auf dem sich
Herz zn Herzen findet , «schnell » nd glatt über Längs -
und Breitengrade weg . Allerdings eines Tages wer¬
den wir das Radiofernsehen znm Gespräch haben ,
das dürfte immerhin für die glatte Abwicklung bis¬
weilen hennnend sein ; es sei dcnit , daß man zugleich
ein Radiotuschiewerfahreii erfände .

E. B. im „Berliner Taßbtatl " ,
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Gerichtskaa «.
Line vertagte Schwurgerichts -

Verhandlung .

Prag , 11. November . Heule vormittag begann

die Verhandlnng gegen drei Leute aus Kladno , die

der Verbrechens laut § 190 —195 dcS StGB . ( Raub )

angeklagt sind, und zwar gegen den Aijährigon

Richard Oernohorsky , den riOjährigen Karl

Snabl und den 28 jährigen Vaclav Michal Tie

drei Angeklagten haben in der Nacht vom 29. zum

30. Anglist beim Verlassen eines Wirtshauses einen

Gast überfalle», . ; n Boden geworfen , ihm einen

Knebel in den Ainnd gesteckt und sein Bargeld , drei

Noten zu 100 K, ferner eine lederne Zigarrcniasche
im Werte von 4j(t K und seinen Zwicker nm 00 ix

geraubt .
AIS der erste ' Angeklagte Richard Oernohor -

skn cinvernoinnlen wurde , erklärte er , daß an der

Tat noch ztvei weitere Männer mitbeteiligt gewesen

feie», deren Namen er dem Staatsanwalt bekannt¬

gab. Nach Einvernahme der andere » zwei Ange¬

klagten ordnete der Staatsanwalt telephonisch die

Verhaftung der Mitbeteiligten an nnd das Gericht

beschloß , die Geschlvorenciwerhandlung z « unter¬

brechen und bis zur Einvcrnahnie der weiteren zwei

Mitschuldigen zu vertagen .

JedeitfallS bedeutet das bei den zahlreichen

Zeugen, die eigens von Kladno nach Prag kommen

mußten , eine erhebliche Kostcnvcrteuerung diese )
Prozesses .

Gin Hotelier , der seine Kellner
betrügt ?

Prag , 11. ' November . Ter Inhaber einer

Hotels in Prag XV saß heute mit seiner Kassierin

wegen einer ganz merkwürdigen Beschuldignng ans

der Anklagebank . Die StaatSanwaltschast klagt näm -

lich den Hotelier aus Grund einer Strafanzeige
zweier Oberkellner , daß der Hotelier seine — Kellner

systematisch betrogen habe . Der Hotelier hatte für
die Sommerzeit 1927 für die Sonntage zwei Ober¬

kellner zur Aushilfe ausgenommen . Die Verrech¬

nung zwischen dem Hotelier und den Kellnern über
die servierten Speisen und Getränke geschah in der

Weise , daß die Kellner für jede Speise eine bunte

BlaSkorolle , deren Farbe den jeweiligen Preis des
in der Küche erhaltenen Essens bedeutete , auf einen
Teller warfen . Diese im Laufe des Tages für d- e

auSgefolgten Speisen und Getränke abgelicfcrten
Korallen wurden von der Kassierin in eine kleine

Kosse geworfen , am Abende zitsaminengczählt nnd

so ennittelt , wieviel jeder Kellner dem Hotelier siir
btn Tag abzurechncn hatte Es ist itun Gepflogen -
heil, daß jeder Kellner seine eigenen GlaSkorallen

bischt, die er in seine Stelle milbringt Ter . n»

geklagte Hotelier stellte aber den beiden Oberkellnern

seine GlaSkorallen zur Berfügung . Zwei Gäste
beobachteten nun einigemal , wie die Kassierin Glas¬
korallen in die Kasse warf , ohne daß die Kellirer

vorher Essen oder Getränke behoben halten . Sie

mochten das Personal ans diese Manipulation de»

Kassierin aufmerksam . Die Kassierin soll im Ein¬

verständnis mit deni Chef gehandelt haben . Tie

beiden Ober beziffern den Schaden , den sie im Laufe
der Saison erlitten , mit 1100 K. In der heute vor
dem LLGR . H l o n 3 r k statrgesnndenen Verhand¬
lung kam cs zwischen dem Hotelier und den Kellnern
zu einer guiiz ungewöhnlich scharfen Kontroverse , so
das ; der Vorsitzende eingreisen mußte . Es wurden
die Köchin und anderes Dienstpersonal clnvcrnom -
nren . lieber Antrag des Staatsanwalts wurde auch
diese Verhandlung zwecks Eiuvernahme weiterer
Zeugen vertagt .

Literatur .
Valeriu Marcu : „ Ter Rebell und di «

Demokratie ( Zur Krise des Sozialismus ) . In
der E. Laubs che n Verlagsbuchhand¬
lung erscheint diesc nenesle Essay - Sammlung
Valeriu Marcus , der sich durch seine ersten Ar¬
beiten sehr rasch einen Namen gemacht hat . Stärker
als in den früheren Aussätzen tritt aber in diese »
( «S sind : „ Tie rnssische Revolution und die Dialek¬

tik ", „ Der Rebell und die Demokratie " , „ Tie Pro¬
pheten und die Entwicklung " , „ Der Sozialist nnd die

Weltpolitik ") die innere Schwäche Marcus zu Tage .
Eine gewisse Oberflächlichkeit , ein Geistrricheln , wo
die tiese Tnrcharbciritng des Problems fehlt , Unklar¬

heit der Geschichtsausfassung und demgemäß ge¬

wagte Schlüsse kennzeichnen di « Arbeit . Als Auf¬

sätze in Zeitschristen , als feuilleionistisch hingewor -
sene Skizzen mögen sich diese Essays recht gut

anSnchm «», wenn fi « den Anspruch erheben , «in

Buch zu sein, muß man sie ablehncn . fr.

Bolksmirtschast .
Die Gewerlschasten

in der Tschechoslowakei .
' Nach den Angaben des statistischen StaatS -

amtes gab es am 31 . Tezember 1928 int Gebiet
der Tschechoslowakischen Republik 13 Gewerk -

schastSzenlralen , davon 8 tschechoslowakische und
1 deutsche und eine lsmnmnistische . In diesen
Zentralen waren vereinigt 322 Gewerklchaftsoer -
bände , nnd zwar 213 tschechoslowakische, 62

deutsche und 17 kommunistische . Außerhalb dieser
Zentrale gab es noch 187 Verbände , davon 128
tschechoslowakische und 59 deutsche . Insgesamt
gibt es 569 GcwerkschaflSvcrbände ,

Im Jahre 1926 rntsieleil von der Gesamt¬
zahl der in Zentralen gewerkschaftlich Organisier¬
ten 1,671 . 259 ( im Jahre 1925 1,710 . 857 ) auf
tschechoslowakische Zentraleti insgesamt 972 . 778

( 989. 110) , das sind 58 . 21 Prozent , auf die deut¬
schen 282 . 123 ( 306. 087) , das sind >6 . 88 Prozent ,
und auf die kommunistischen 196 . 509 ( 201. 035) ,
das sind 11 . 76 Prozent . Zusammeu auf die in den

Zentralen vereinigten Gewerkschafter 1, - 151 . 110
( 1,196 . 232) , das sind 86 . 85 Prozent . In den

Organisationen , welche zu keiner Zentrale gehör¬
ten , waren insgesamt 219 . 870t Mitglieder
( 211. 670) , das sind 13 . 5 Prozent , und zwar
170. 978 , das sind 10 . 23 Prozent tschechoslowa -
kische und 18 . 862 , das sind 2 . 92 Prozent , deutsche.
' Nach dem Siaude vom 31 . Dezember 1926 gab
es also it » der Tschechoslowakischen Republik 509

( 181 ) Gewerkschastsverbändc mit 1,671 . 250
( 1,710 . 857) Mitgliedern .

Steigende Mitglirderzahlen in Deutschland .
Tie Mitglicderzunahme des Teutschen Metall -

arbeitervcrbandcs betrug int ersten Vierteljahr

soll eine Frau am schönsten

sein ? Morgens , mittags oder

abends ? Immer — das ist

das große Geheimnis des

Erfolges . Natürliche Schön «

heit und Frische ist zu jeder

Stunde möglich durch ständi¬

gen Gebrauch von Elida Jede
Stunde Creme . Nicht nur

möglich, sondern auch leicht

und angenehm zu erreichen .

Ellda Jede Stande Creme

zu jeder Stunde angenehm . Ernährt

die Haut . Verhindert Bildung von

Fältchen . Schützt und heilt , glänzt

nicht , fettet nicht , klebt nicht , ver¬

schwindet rasch . Gibt der Haut das

alabastergleiche Aussehen .

Beginnen Sie morgen früh 1
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1927 11 . 983 , im zweiten Vierteljahr 30 . 296 nnd

im dritten Vierteljahr 15 . 535 . Mii dem auch im

letzten Vierteljahr zu crtvarlcnden Mitglieder -
zuwachs kann der D. M. B. ini Jahre 1927 einen

Gesamtzugang von weit über 100 . 000 Mitglie¬
dern verbuchen . — Tie Mitgliedschaft des Tent -

schen Holzarbeiterverbandes erhöhte sich von
268 . 383 am Schlüsse des ersten Quartals ans
278 . 559 , also nm 10 . 176 oder 3. 8 Prozent . Gegen¬
über dem FahreSschluß 1926 , wo der Holz -
arbeitcrvcrband 266 . 055 Mitglieder zählte , hat

sich der Mitgliederbestand im ersten . Halbjahr
dieses Jahres nm 12 . 501 gehoben . Tic Einnah¬
men aus Beiträgen sind vom ersten zum zweiten
Quartal um 275 . 317 gestiegen .

Amerikanische Postangestellte für den Sechs «

stuiidcutag . Tic „' Nationale Föderation der Post -

augestelstcu " der Bereinigten Staaten nahm ans

ihrem diesjährige » ordentlichen Kongreß einstim -

mig eine Resolution zu Gunsten des Sechsstnn -

dentages und der sechstägigcn Arbeitswoche an .

Der nächste Kongreß der R. 61 F. Der IV .

Kongreß der Roten Gewerkschasts - Internationale
wird am 15 . März 1928 in Moskau eröffnet . Die

Tagesordnung umsaß, u. a. folgende Punkte : Tic
Rechtsschwenkung der Amstcrtamer Bürokraten
und die linken Tendenzen der großen Arbeiter

massen , die Einheitsfront und die Woltgcwert
schaflseinheit , die gewerkschaftliche Organisation ,
die Gewerkschaftsbewegung in den Kolonien usw.
Ter Kongreß wird vier Sektionen umfassen :
1. Organisattonssragen ; 2. Soziale und Wirt -

schclstsfragen ; 3. Erziehungs - nnd Propaganda¬
fragen ; 1. Fragen betreffend die Kolonialländer .

Außerdem wird es eine Finanzlommission nnd
eine Kommission für jedes Land geben .

Pech beim Fensterln .
Eine Böhmcrwaldgcschichtc

von Willi Jager .

Lieblich war die Maiennacht . . . Ob auch
Silberwölkchen herumflogen , weiß ich heute nicht
mehr, aber daS Bild des mondscheinumflossenen
Bauernhofes, der in den blühenden Wiesengrund
Ängebettet wie ein unberührtes Heiligtum dalag ,
ist mir noch immer in frischer Erinnerung . LieSls

Fenster schauten wie dunkle Augen heraus nnd
sogar die Hessen Vorhänge leuchtete » bis a>if die
Straße herüber . Die Lockung dieses reizenden
Anblickes wurde jedvch gemildert durm die

Neuigkeit, die mir einige Stunden zuvor ein
guter Kollege gesteckt Hatje . Bo » ihm erfuhr ich,
daß ein baumlanger Geselle aus den „ oberen
Schlägen" — wie unsere Walddörfer int BolkS -
mund heißen — bei Licsls Kammerkcnstern eben¬
falls ständiger Gast lei . Ein nnvrrabredeteS Zu
sammentreffcn mit diesem Rivalen erschiett für
eine » blutjungen Anfänger nicht gerade empfeh¬
lenswert . Was ln » ? An Umkehr war nicht mehr
zu denken , denn die Schwarzäugige konnte meine
Stimme bereits erkannt haben , als ich die Dorf¬
straße hcruntersang :

Wann i zum Dirndl geh '
Tn . u mir koa Fnaß nit weh' —

Wann i zur Arweit nmaß
au weh' , mei Fnaß !

Mechanisch setzte ick das Bein auf den Steg ,
der das letzte trenncnoe Wässerlein überwand .
Die widerstreitenden Gefühle in der junge » Hel¬
denbrust mochten eö bewirken , daß mir der Kra¬
gen merkwürdig eng wurde und das Herz so ver¬
rückt zu hämmern anfing , als ob es den Hofhund
zn alarmieren gelte , der sofort heftig zu heulen
begann. „GrhtS krnmnt oder grad " — letzt stand
ich vor dem Fenster , links die Stube . >vo der
wachsame Vater vielletcht soeben ans den : Bette
sprang, einen soliden Stock ergreifend , rechts die

Hattsecke , nm die jeden Moment der wutschuau -
bende ' Nebenbuhler hcrnmscgeln konnte . Bor nur
das Fenster , das mich mit magischer Gewalt an -

zog . Ringherum stille ' Nachtruhe .
O, verflucht ! Der erste Anruf ging schlecht ,

der Hals wie zngeschnürt , die Kehle rauh und
die Stimme dumpf wie aus einer Gruft . Ein

letztes Räuspern . . .
„ Grüaß die Gott , Liesl, geh' rühr

di a tveng ! "
Tiefe Stille —

„Hörst Liesl , a schneidiga Bua iS do,
der uiöcht a Bussl und a bettwarme Hand ! "

Stille . — Jetzt mußten die Sprüchln her :
Tirdl an Grüaß di God ,
Wart nit lang , meld di grod' —

Steh auf ans da süaßn Ruah ,
I bins , del Bua

Unheimliche Stille . Ein scheuer Blick nach
rechts nnd links . Noch ein Sprüchl :

Geh' inoch an Huasta
Wie ungrische Schuasta .
An Niaßa ,
Wie Stiefelbiiasla .
Trah di nm , daß Bett krocht
Und daß da Bua locht ,
Ter bei dr schlost

Nichts rührt sich. Die Sterne flimmern un¬

ruhig . Eintönig geht der Unkenruf . In der

Kammer bleibt cs ruhig , als ob drintren nur

. Kartoffeln eingelegt wären . Schon will ich den

Korb mit den üblichen Verwünschungen in Emp¬

fang nehmen , von beiten etwa die mildeste heißt :
„ Sicb ' n Kinder stillst krieg ' »
Und koan Vodan dazu «! "

Ta probier ichs eiy letztes . Mal:
„ Fs wohl dein Bett aus Eichenhul ;
Oder bist eppa du so stulz ! "

Ta — ist ' s Blendwerk oder ' löahrheit ? —

ein Seufzer in der Kammer , ein leises Gähnen ,
die Betistatc tuackst hörbar , schlurfende Schritte

nahen , die Vorhänge gleiten auseinander , ein

vcrschmitzes Gesicht lacht heraus . Ansaugt tut sie

verschämt , schmollt , ich hätte sie ans dem bestens
Schlafe gestört , behanvtet , das Fenster sei ange¬
froren nnd was dergleichen Neckereien sind , mit

denen die Ungeduld des Burschen ans die Folter
gespannt wird . Nach längerem Flehen taute der

Fensterricgel doch auf , die Huldreiche gewährte
einen Händedruck und wartete dann mit sichtlichem
Interesse , ob der Anfänger atich Begabung zeigen
würde . Leider fehlte niir zur Entfal ' . ung des

jungen Talentes die nötige innere Sammlung .
Mein Kopf zuckte jeden Augenblick zur rechten

Hausccke hinüber , von wo das schwerste Unheil

drohte . Zehn Schritte Vorsprung vor einem über¬

mächtigen Feind sind bcfser als ein blaues Auge !
Der Maid siel meine Unruhe ans . Ob ich

ivohl Kollegen erwarte ? Neiit , Kollegen gerade
nicht ! Ob ich ntir vielleicht die Füße weh täten ?

Selbes sei der Fall , bekannte ich wahrheitsgetreu .
Nun , dann solle ich mich ein wenig auf das

Fensterbrett setzen nnd ausruhen , vorausgesetzt ,
daß ick brav bleiben wolle . Tas beteuerte ich voll

Junigkeit . Du liebes Fensterbrett ! Oft habe ich
dich in späteren Jahren lieber erstiegen , als eine

Himmelsleiter . Aber diesmal ? Fünf Schritte Bor -

sprung vor dem Rivalen konnte mich diese hohe

>Gunst kosten >tnd wehe , wenn er noch dazu die

längeren Beine hatte . Im Geiste überflog ich
schon mit wilden Sprüngen die Wiese , setzte über

den Bach , turnte über Weidenhecken hinweg unO

wünschte inbrünstig , daß es bei diesem Rennen

weder Sieger noch Besiegte geben möge .
Liesl gab mir großmütig Zeit , die erste Be -

fangenheit zn überwinden , doch als meine Unruhe

wuchs, statt zn vergehen , wurde sie langsam um

geduldig . Die Minute schien bedenklich nahe , wo

sie im stillen ein „llulauglich " sprechen und mich
gnädig entlassen tvürde . Tas durste um keinen

Preis geschehen und so raffte ich alle meine

Lebensgeister zusammeu , stammelte wilde Liebes -

' schtvüre , flehte um Gegenliebe und ewige Treue
und als sie nur lachend zngesicheri wurden , be. .

| gehrte ich stürmisch Einlaß in die Kammer . Mar

cs Scherz , war cs Ernst , als sich die Dirn an¬

schickte, den Einlaß frcizngebcn ? DaS tvird wohl
etvig Rätsel bleiben , da ich versäumte , cs im

richtigen Moment aufzulösen . Tenn in dem

Augenblicke , wo ich mich siegesfroh über die

Brüstung schwingen wollte , geschah etwas furcht¬
bares : Ein ' Mondschatten kam langsam um die

Hausecke geschlichen . Zuerst ein langer Kopf , dann
ein ziemlich gedehnter Rumpf , dann
Was dann kam , tveiß ich nicht, denn ich habe es
nie geschaut . Ich tveiß nur , daß ich mich fünf
Minuten später am anderen Dorfende wiedcrfand ,
atemlos , herzstockend , wie einer , der der wilden

Jagd entronnen ist. Tann hörte ich meinen Na¬
men rufen , immer näher , von einer bekannten
Stimme . Es tvar mein Freund , der besorgt Nach¬
schau gehalten tlnd der mich nnglückseligcrweise
mitten a>»s dem schönsten LicbcSwahn in die tolle

Flucht geschlagen hatte . —

Am nächsten Nachmittag spielteit tvir wieder
Tarock . Im Hintergrund der geräumigen Bauern¬
stube saß die Liesl mit ihren Freundinnen . Das
Kichern wollte in dieser Stunde kein Ende neh -
nicn . Bon der Unterhaltung schnappte ich hie und
da einige Morte auf . . . jo, das is a rarer Blia ,

. . . . vor dem braucht koa Mensch Angst hobn
. . . der muas ; als Kind amol «' schreckt tvoru sei »
. . . tvanns Fenster aufg ' moclst wird , rennt er

bestimmt davon
Nur einer der Mitspieler wußte es, , warum

ich an diesem ' Nachmittage die eichene Tischplatte
so unbarmherzig mißhandelte und alle Weile wie
ein Besessener aufürnllle , ob nun eine Vartic gut
oder schlecht stand . ( Wir eittnchmen diese volks¬
tümliche Erzählung dem reichen Inhalte des
„ A r b e i t e r - I a h r b u ch" für das Jahr 1928 ,
das zusammen mit einem hüblch ausgestatleten
„ A r beit e r - T a s ch e n k a l e n d c r " um 10 X
durch alle Vertrauensmänner oder direkt bei der
Zentralstelle für das Bildungswesen , Prag II . ,
Nekazanka 18, zu bez ' K' en >st.)

E ude .
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Verdis grairbiofc uiib hinreißende . jii fcftlidicnt
El »laß fnntpvnivrte • . Weiftcropcr favj » gestern in fcft

lich - bürgcrgescllichoftlichcm ölahmcn eine vom Oester

reichischen Hilssverein veranstaltete Ausführung :

große Ausfahrt die oberen Zehirtauseird als Publi «
kum , rauschende SalunioilcIIen ( deren eine sogar die

versklavte Aida an halte ) . Tas künstlerische
Ereignis war nicht ebenso gewaltig , trotz des Hilfs -
Vereins von Solisten , das , ein Haides Dutzend stark ,
die Wiener StaaiSoper geliefert hatte . ES

gab wohl ein haar glänzende Höhepunkte , dafür aber

auch einige Achs und Krachs . Ter Wiener Dirigent
Heger konnte nicht verhindern , daß im machtvollen

rhythmischen Aufbau und Schmiß manches unter

mißtönendem Gepolter sich losriß - außerhalb von

Festvorstellungen nennt man auch das : „Schmiß " .
Denn nur das Lyrische , Zarte ( wie im Ai la kl und
im Schlußbild ) restlos gelingt , aber das Glanzvolle ,
Triumphale , das doch für Aida ebenso wesentlich ist ,
unter dem Durchschnitt bleibt , so sind solche Dirigen¬
ten - und Solistengasispiclc trotz oller Cinzclwcrtc
ad adstirdnm geführt .

» In der Einzclleistiing befriedigte hochgespannte
Erwartungen vollends nur Fran N ä in e t h, deren
Aida derzeit auf dcnlschcn Bühnen wohl kaum über¬
boten wird . Das Jauchze » und Schluchzen dieser
tvnndervvllcn Stimme in Glück und Unglück der

Liebe , diese unvergleichlichen Crescendi und DecreS -
eendi , dazu ein mehr noch als in früheren Leistlin¬
gen verinnerlichtes , scelcnvolles Spiel rechtfertigten
die unerhörten BeisallSsalven , die diese Künstlerin
immer wieder anslöstr . I » geraumem Abstaud zu
ihr befand sich Herr Kalenberg als RhadamcS :
ein zwar sehr stimmgewaltiger und auch stimi »-
schöner Säuger , ober ohne die höchste Weihe nnd
mit allzu matter Tarstclluirg . Mehr durch das

Schauspielcrischc blendete Herr Jerger als Amo -

naSro ; aber in ihm zeigte sich wieder der ideale

Künstler , dem Gesang und Spiel nur Mittel zum
Zweck der höheren Gesamtleistung sind , die darum

auch überzeugte . Dasselbe gilt , aber wieder umgekehrt
unter größerer Betonung der Gesangskunst , vom

Aegypterkönig des Herrn Norbert . Die AmncriS

sang statt der angekündigten berühmten Olszewska
ein Fräulein Klink . Ihr sichtbares Bemühen
reichte leider nicht aus , das , was da zweifellos dar¬

stellerisch und musikalisch vollkommen erfaßt war ,
auch zum Ausdruck zu bringen . Achtung vor solchem
Kunslvcrstand ! Aber zu solcher Wirkung braucht
nran hier doch wirklich keine Gäste aus Wien ! Bon
unseren heimischen Kräften sang Herr Reiter den

RamphiS für bescheidenste Ansprüche ErwähnenL -
wert sind noch die allgemein klangichönei . Cböre der
Männer und eine wenig sorgfältige Inszenierung .

AllcS in Allem : unter der Mischung von hei¬
mischer Regie und Tradition , heimischem Orchester -
und Chorensemble , mit einem halben Dutzend StarS
nnd HalbstarS , leidet das Gelantkuustwcrk und iw «

für rmichäd ' gt nicht einmal die Nämcth Wenn daS

Publikum dennoch in ApplauSstürmcn raste , so be¬

weist uns das nur . daß es vom Ännstsiiiu längst

znm Rekordsinn übcrgcgaugcn ist . L. G.

Ichubert - Iahrhundertseler in Wien . Nach den
in einer Besprechung von Bertretern der Wiener

Musikinstitutc und - Becinigungen über die anläßlich
des SchubertjahrcS 1928 aeplanten Festlichkeiten ge¬
machten Mitteilungen werden saft sämtliche Wiener

Mufikkorporalioncn Werke Schuberts zur Auffüh¬
rung bringen . In Mödling ist ' eine Frcilichtanffüh -
rung eines Schuberisingspicls geplant . Bon weiteren

Veranstaltungen sind n. a. zu nennen : Eitle Ausstel¬
lung : „ Schubert nnd daS deutsche Lied " , ein großer
Feftzng der 125 . 000 Teilnehmer am deutschen 2än -

gerfost , eine Feier der Bundesregierung und Fest¬
lichkeiten der Gemeinde Wien .

Die Operette bringt im Renen Theater „ Die
L i e b c S k u t s ch c" von Ludo Philipp .

Spielplan deS Reuen Deutschen Theaters .
Samsrag ( 31 —2 ) , 7 ' s Uhr : „ Zwölstauscn d" .

Sonntag , II Uhr : Kammermusik ; 2' 5 Uhr :
„ Herbstmanöver " ; Uhr ( 36 —1 ) : „ Ma¬
donna am Wiesen > ; aun " . Montag ( 37 —1 ) ,
7 Uhr : „ Walzeriraum " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag :

„ Olly - Polly " . Sonntag , 3 Uhr : „ B tliib n ry " ;
71 - Uhr : „ Z w ö l f t a u s c n d" . Montag : „ A m -

phi tryon " .

Aus der Barrel .
Jttgendvelvegrittg .

8 . I . , Prag . Mittwoch , den 1l*>. ds . um 8 Uhr
abends im Berein deutscher Arbeiter , Monatsver -

sammlnng mit Vortrag . Dienstag , den 15. ds . um
8 Uhr abends im „ Sozialdemokrat " Ausschußsitzung .

Mitteilungen aas Sem Publikum .

Das Beste Mir ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , SPrag,

Qrabtn 25, SKL iüatar . gOKi

Herausgeber : Dr. Ludwig Cz . - ch.
Berantivaritlcher Aedableui ! Dr . Emu Eliautz .

Druck Demlcke . - zeinings - AtNicii - Geletllchatl in Prm !
Jllr den Druck verantwortlich : Otto Hotttt . Prug
Die 8«>l »»tz »moile»iranta : ur wurde oon der Poll . u. tiliaralibru -
»mtUon »»> «rto » Sir. am U. Mat UM bewNligl .

Turnen und Svort .
Deutscher Arbeiter - Turn - und Sport¬

verein , Prag .

Mitglieder A ch 1 U n g!
Gemeinsamer Ionntagsspoziergang . Sonntag ,

den 18. November , nachmittag - , findet wieder ein

gemeinsamer Spaziergang unter der Führmng des

Genossen Schrader statt . Ziel Sterbehol ,
Schweriudcukntal . Treffpunkt : Uhr , Endstation
Iler - Linic in Straschnitz . Eine Stunde Gehzeit .

O

All - schußsitznng . DienLiag , den 15. Novenrber ,
7 Uhr abends im „Sozialdeuwkrat " gemeinsame
Sitzung der BereinSleitung und des technischen Aus¬
schusses . Wichtige Tagesordnung .

ch

Voranzeige . Dienstag , den 8. Dezember veran¬
stalten wir gemeinsam mir den Naturfreunden und
Iitgcndlichcn im Saale des tschechischen Getverk -

schaftshauses einen heiteren Nrkolo - Slbcnd mit Tanz .
Haltet euch den Abend frei .

Volksgesundheit . Aus dem 1. Kongreß der L. 2 .
I . in HelsingsorS wurde einstimmig beschlossen , «in
internationales Nachrichtenbüro für
G e s u n d h e i t s d i « n st der «inzelnen Länder zu
gründen , und der Kongreß forderte im
sinne der Ziel «, die di « LSI . verfolgt , die ge¬
samte gewerkschaftlich , politisch und gcnosscnschast -
lich organisierte Arbeiterschaft auf , au » den
in den Ländern in großer Zahl vorhandenen b ü r -
g e r l i ch e n Gesundheitspflege treibenden O r g a-
n i s a t i o n e n a u s z u t r e t « n, und sich den der
L. 2. I angeschlossencn Verbänden und Vereinen

anznschlitßcn , die in Wort , Schrift nnd Tat die so¬
zial « nnd persönliche GcsnndhcitSpslege betreiben .

Dieser Beschluß ist außerordentlich z» begrüßen , und

muß tatkräftig und zielklar durchgesührt tvcrden ;
denn gerade in den büraerliche » Geiundheiisvcrei -
neu ( Vereinen für Naturhcilmcthode , Homö¬
opathie , Biochemie , Schrebergärten nsw. ) , tum¬
meln sich verhältnismäßig noch die meisten
Arbeiter . Di « Mehrzahl d' eser Vereine bestehen bis

zu list Prozent aus Arbeitern . Dazu kommt , daß sic

vielfach ganz reaktionär eingestellt sind , trotzdem
nach den Statuten meist politisch « nnd religwi « Er¬

örterungen streng ausgeschlossen sind . Der Einsluß
der Mitglieder auf die VereinSanaelegenheiten ist
sehr beschränkt nitd die wenigen bürgerlichen Füh¬
rer leiten nnd gängeln die A. bester . Diesem Zu¬
stand muß endlich ein Ende gemacht
werden . Für die Arbeiter ist in gesundheitlichen
und heilkundlichcn Fragen die einzig zuständig « Or¬

ganisation : Der Bund der Arbeitersama -
riter - Bere in « .

Keine Unterstützung für die Spartakiade durch
die Schweiz . Der Vertrieb der vom Unterverband .

Fußball des Schweizer Arbeiter - Turn - nnd Sport¬
verbandes heranSgegcbcnen Marken zur Unter -

stützung der Spartakiade 1928 in Moskau wurde auf
Beschluß des ZcntralvorstandeS verboten .

Verschärfter GeisteSkamPs . Das monatlich «
Presseorgan des Schweizer Arbeiter - Turn - und
Sportverbandes wird ab 1928 in der Gcnossen -
schaftödrnckerei in Biel hergcstclli und w ö ch « » t »
l i ch erscheinen . Der bekannte Genosse Dr S i « i n «-
m a n >t ( Bern ) ist als Redakteur gewählt ( Ye-

nosse Steinemann ist Mitglied der Internationalen
Büro - der L. S. I . nnd von Berus Pädagog . Sein

Hauptaugenmerk richtet sich aus die sozia¬
listische Erziehung der L. S . I . - M: lgli «dec .
In ihm Hal die Schweizer Arbeiter - Turn - und

2portb : wegung einen erfolgversprechenden Kämpfer
auf den rechten Platz gernscn .

Die Sitzung des Internationalen Büros der

Luzerner Sportinternationalc nach dem Heising
forser Kongreß wird am 8. >tnd 9. Jänner 1928
in Leipzig in der BnndcSschule des deutschen
Arbeiter - Turn - und SportbuirdcS slatlsindcn . Die

Helsingsorscr Beschlüsse werden den Kern der Ta¬

gung bilden , und der Sitzung eine außergewöhnliche
Bedeutung verleihen . Di « TageSordnnug sieht unter
anderem vor : Bericht des Präsidiums und des Se¬
kretärs . ( Referent Silaba , Prag ) . Bericht des

Technischen HanptauSschnsscs . ( Referent Benedix ,
Leipzig. ) Durchführung der Beschlüsse von Helsing -
forS : a ) Internationaler Pressedienst ( Referent
Koppisch , Leipzig . ) b) Jugend und ErziehnngSsrage .
( Referent Dr . Steine manu , Bern . ) c) Gesundheits¬
dienst . «Referent Benedix , Leipzig . ) d) Inter¬
nationale Beziehungen . ( Referent Dr . Deutsch ,
Wien . ) Verbindung mit Rußland ( Referent Gel

lcrt , Leipzig . ) Haushalt nnd Finanzplait . ( Referent
Silaba , Prag . ) Festlegung der großen Lander - nnd

Bnndesfeste 1928 , 1929 nnd 1939 . Ter Bürositznug
voraus gehen am 5. nnd ü, Jänner Sitzungen der

Technischen Fachausschüsse , am 7. und 8. Jänner
Sitzungen des Technischen HanptansschnsseS .

Die bürgerlichen Leichtathleten über das Am¬

sterdamer Olympiastadion enttäuscht . In den bür -

gerliche » Tageszeitungen wird bckanntgegcbcn , daß
den Leichtathleten znm Olympia 1929 in Amsterdam
allerlei Unerfreuliches erwart «. Der Anlauf

znm Hochsprung führt teilweise über Rasen . Tie

Lansbahn liegt von der Radrennbahn cingequetscht
da nnd hat keine Kurvenerhöhungcn . Dadurch sind
die Hoffnungen aus „ Olympische Zeiten " gesnnke ».
Gut « Trainingbahnen in der Umgebung
Amsterdams fehlen . Amsterdam besitzl nur
eine minderwertig « Aschenbahn nnd daS

zur Berfügung stehende T ra i n i u g stadi on

überhaupt keine . Diese Klagen kennzeich¬
nen das Doppelgesicht des bürgerlichen '
Sports . Man führt das verheißungsvolle Wort

„Massensport " stets im Munde . . Wo es gilt , beim !
Fest ihrer Internationale den W a h tz-hic i ! s b e- j
weis anzntreten , wird schon im voraus ge- l
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jammert , daß die B o r a » S s e tz u n g e n s e h-
l e n, di « den Sportkanonen das Brechen von Rekor¬
den ermöglichen . Als wenn nicht diese Vorbedin¬

gungen für alle Teilnehmer di « glcickien wären . Sv
fehl Theorie und Praxis ans . Solchen A e r g « r
hatte die Sozialistische Arbeitersporliniernationale
mit ihrem Olympia 1925 in Franksurt nicht .
Davor behütet sie die machwolle Demonstration für
den Massensport , der gezeigt wund « und der di «
A n e r k e n n u n g durch die Presse aller poli¬
tischen R i ch t n n g « n fand .

von W. liracste Ut
Dle Vernichtung der

Sozialdemokratie
durch den Gelehrten

des Zentralver¬
bandes deutscher

In ' ustrieller Kt f -

äkllUMnlir aeg . den
Sozialismus Kt 2. 50
H Sdirl ten zuumm
0 roßen «Ur MC J-

Volksbudihandlnno
Teplliz - smünan

KönlflslraDe 13.

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zwecken ! -
prechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volksvuchhandlunst

Ernst ballier ,
Karlsbad .

. Zrauenwelt '
Eine . Halbmonatsschrift
Jede Nummer NS 2. —.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung
«rnst Sattle »

Sarlsbaü . Serag Palace

ßezugsquöllen-
Nachwels durch '

Neudeker Wollkämmerei
& Kammgarnspinnerei

XV. 6.

In Neudek.

AA Zephir
MarkeTaube
Zarteste Zephirvolle
zum Sticken u . Köteln

Die läube bürgt
jur Güte

Lachen links !
DaS neu » SeutlarWIySlatt

«rkchetnt wdtdenlllck .

Jede Stumm « » KL t . 10.

) ju Mieten durch dl «

VstMllchhanWNst
M Sattler

Hstkltzstall , necag «alate

* ^ ' Halbslaum Kö 80 . — u. 90 —.

Delikaieß - Margarine hergestellf wird , i

Wer die Vitello - Fabrik und diesen

film
gesehen hat, ’ wird überzeugt sein j
daß jedes Vorurteil gegen

1 Ko neuer grauer Halb¬
schleiß US 15 — und 18 . —,
halbweiße flaumige US 20 . —
und 22 —, weiße geschlissene
slaumige liö 25 . —, 80 — und
35 . —. bessere US 40 . - und
50 . —, feiner weißer Herr -
schaftSschleiß XS 00 . — nnd
70 —, feinster schneeweißer

u oo - .

at große Tuchente aus vrima - Inlett , gut
stü 100. - . 120 . - . 160 190 - u. 2s0 —.

Kopspolster stS 28 . —. 89 —, 15 . —. 58 . — und
73 . — gegen Nachnahme Nichtpassendes umge -
: ansch : oder Geld zurück Ausführliche bilderreiche

Preisliste kostenlos
! ’ lutali « jlaltnt , arnicttrnnroMaM ,

9tHOcnm « r . 7S . » « » merwalt . «m»

JJWK

Erstklassiges Spezialhaus .
Anerkannt beste und reellste Bezugsquelle für

billige böhmische vellsedern .

Onkel Boby
hat einen neuen Werbe - und Kultur¬
film aufgenommen , um auch den¬

jenigen , welche noch nicht Gelegen¬
heit haften , die Vitello - Werke zu

besichtigen , zu zeigen , mit welcher
Sauberkeit die vorzügliche

Einmachen der Gemüse .
Einmachen der Früchte . .
Dörren des Obstes und

der Gemüse
Marmeladen * u. Musberei -

tuns . . . . . . . .
Kandierte Früchte u. Kon¬

fitüren
I•nichtsaft - Bereitung itn

Haushalt u. Kleinbetrieb
Obst - und Beerenwelnbc -

reitung
Dorn’ s Einsiedekunst . . .
Kochbuch d. Prater Koch«

schule
sowie .

Einsiede - Perflament
ts beziehen durch

Volks

budihandiung
Tepiiiz - soiönou

Kftitißsstrnnc 13.

gänzlich unbegründet ist . ViteIin
D

A
UI

^ t l ß ' Mar0ai ' ine ist überall
stets frisch zu haben
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